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in der Kammer

t

Sieg Daladlers

Daladiers Erklärung

wenigen freiheitlich

AufruhrParis

Buffe an . Die Menge , die bisher itit ganzen
ruhig war , geriet in Wut und greift Polizisten
und Gardisten , insbesondere diejenigen , die sich
allein befinden , an . Zahlreiche Polizisten und

Gardisten , die verwundet worden waren , wurden
inS Kammergebäude gebracht , wo in einigen Sä¬
len rasch ein Notspital eingerichtet wurde . Ans bei¬
den Seiten gibt cs sehr viele Verlebte , davon zahl¬
reiche schwer Verlebte . Es geht das Gerücht , das ;
einige der Verlebten bereits ihren Verwundungen
erlegen sind . Es tvcrdcn fünf bis zwölf Tote ge¬
nannt . Der amtliche Bericht , der anfangs jedwede
Zahl von Toten in Abrede stellte , gibt gegen Mit¬

ternacht zu , das; eine gclvisse Zahl von Personen
den Bcrlehtungcn erlegen ist .

I » schwierigste » Zeiten haben unsere
grossen Vorfahren die Energie besessen , die de¬
mokratische » Methoden aufrecht zu erhalten .
Heute müssen die vereinigte » Republikaner
ihrem Beispiel folgen , wen » ste das Gedeihen
eineSder

regierten Länder , die noch in
der Welt übriggoblieben sind ,
sichern wollen . An ihre Einigkeit appellieren wir
im Interesse des Vaterlandes .

Paris , g. Feber . DieKanunersitzung
wurde nm 20 Nhr 30 Minuten französischer Zeit
mit der Abstimmung Uber die Zurückstellung aller
Interpellationen , für die die Regierung die Ver¬
trauensfrage gestellt hatte , abgeschlossen . Ein
dahingehender Antrag wurde mit 360 gegen
220 Stimme » angenommen .

Die Kammer vertagte sich auf Donnerstag
vormittag .

Paris , 6. Feber . Die Spannung in den Pa¬

riser Straßen , die den ganzen Nachmittag über

anhielt , kam um 1v Uhr abends zrun Ausdruck .

Die patriotische Jugend , die in der Umgebung des

Rathauses ihren Sanunelpunlt hatte , wurde vap
berittener republikanischer Garde und von der

Polizei zwar zerstreut , doch begaben sich die Ma¬

nifestanten in kleinen Gruppen und einzeln auf
die Place de la Concorde und die Umgebung der

Kammer . Gegen Abend zogen auch Kommunisten

zum Rathaus und wurden von der Polizei eben¬

falls zerstreut . Die Polizei vertrieb auch Gruppen
von Kommnnisten , die sich aus den Vorstädten >

entweder zu Fuß oder mit den Zügen nach Paris
begeben hatten .

Alle Straßen im Quartier Latin und um
das Kammergebäude sowie vom Rathaus über die

großen Boulevards zum Place de la Concorde

sind von Menschenmengen angefüllt , in denen biel -

f «h die nationalsozialistischen Manifestanten von
den Kommunisten und von den Neugierigen nicht

unterschieden werden können . Polizei zu Fuß und

zu Pferde treibt jeden Augenblick die Manifestan -
tm auseinander , tvobei sie auch die Gehsteige zu
säubern trachtet , doch sammelt sich die Menge
immer wieder von neuem . Immer Ivieder kommt
rö zu Zusammenstößen , die Menge beschimpft die

Polizei und greift Polizisten , die von ihren Kol¬

legen abgcschnitten sind , au . Auf beiden Seiten ,
bei den Manifestanten und bei der Polizei , gibt
eS zahlreiche Verletzte , doch sind die Verletzungen
meistenteils leichteren Charakters . Um 20 Uhr
durchbrachen die Manifestanten den von : Place
de la Concorde auf die Brücke gezogenen Polizei¬
kordon und drangen bis zu der Umzäunung deS

Kammerpalaiö vor . Die . Fcuerwehrbereitfchaft
richtete ihre Schläuche gegen die Menge . Berit -
tenc Gardisten gingen mit gezogenem Säbel

gegen die Manifestanten vor . In dem Tumult
husten die Explosionen von Petarden
und Revolverschüssen zu hören . Die

Manifestanten bewarfen die Gardisten mit Stei¬
nen . Die Verletzten werden in die vorbereiteten

Ambulanzen getragen . :

Der Polizei ist es gelungen , die Manifestanten
vom Kammergebäude über die Brücke zurück zur
Place de la Concorde und bis zum Palais des

Marineministeriums, das sich auf der entgegenge -
sttzten Seite des Platzes befindet , zurückzudrän¬
gen . Die Manifestanten zündeten das
Dor des MinsterialgebäudeS
an , der Brand wurde aber bald gelöscht . Hierauf
Sindeten sj- auj dem Platze , d x e j Aut » -

Paris , 6. Feber . Die heutige Tagung der Kammer fand unter aufterordentlichen Vrr -
hülwiffe » statt . Verschiedene Rechts - Organisationen und dir Pariser Sektion deS Zentralvrrban -
des der Frontkämpfer hatten zu Kundgebungen gegen die Regierung und die Kammer aufgcrn -
fen . Unter diesen Rechts - Organisationen befindet sich auch eine nrugebitdcte Gruppe von Fasci -
sten , die auf den Boulevards in blanen Hemden demonstrieren . Die Regierung hol umfang
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Die Demonstrationen der Rechts - Gruppe » wnrd . durch
rin offenes Schreibe » von dreizehn Deputierten unterstützt , die in einem offenen Schreiben dem
Innenminister Frot Vorwarfen , die Wirren in Paris durch die ungerechte Abberufung beider
Präfekten verschärft zu haben . Die Szenen auf den Straften nahmen stürmische » Charakter an .

Interessant ist , daß die sogenannte „ Universitätüfront " unter de » demonstrierenden Rechts -

gruppen ist . Sir fordert alle Studenten ans , sich an die Spihe der » großen nationale Bewe¬
gung " zu stellen , die im Werden sei . Die Stavifly - Wirren haben also dazu geführt , daß die

französische Demokratie durch den Beginn einer sasristischen Bewegung gefährdet erscheint . Hin¬
ter den fascistischen Gruppen verbergen sich allerdings kapitalistische Bestrebungen , die dir Gele¬
genheit ergreifen , nur den Versuch z « machen , mit den wirtschaftlichen Krisenerscheinungen auf
ihr « Weife fertig ' zu werden .

Di « französischen Arbeiter wisse « sehr wohl , worum rS im Augenblicke geht und haben
da « » M ihse Kräfte zur Verteidigung der Dewokrati « mobilisiert . Sozialisten und Neosozialiste »
stellen sich in bigher nie geäußerter Deutlichkeit hinter die Ncgirning . Die Sozialisten und di «

Gewerkschaften haben die Arbeiter bau Paris anfgerufen . sich zur Abwehr der Demonstrationen
der Rechten berritzphalten .

. Die Erklärung , mit der Daladirr vor dir Kammer trat , fällt ebenso dnrch ihre Kürze wir

durch ihre Klarheit und Eindringlichkeit auf . Die Regierung gibt in ihr zu erkennen , daß sie sich
auf dir Linkügrupprn stützen , mit ihrer Hilfe Ordnung in die öffentliche Verwaltung bringen und

die demokratischen Freiheiten des Landes sichern toill . Der Sieg , den Daladier bei der Abstim¬

mung über die Geschäftsordnung errrmgen hat , läßt dm Schluß zu , daß er sich behaupten wird .

Man darf nach dem heutigen Tage eine Beruhigung im öffentlichen Leben Frankreichs erwar¬

ten und vor allem mit Genugtuung konstatieren , daß dir beiden sozialistischen Gruppen in dieser

^ jährlichen Zeit in vollkommener Geschlossenheit vorgehm .

• » ♦

u. a . :

Seit einem Monat hat der Skandal , der ans
einige » individuellen Schwächen entstanden ist , die
Arüent der Kammer gelähmt , die Parteien gegen¬
einander gestellt , das Land demoralisiert und den

Gegnern der Regierung Gelegenheit gegeben , An¬
griffe wicdcrmifzunchinen , die die Wachsamkeit
dec Republikaner in der Vergangenheit zunichte

machte . Wir kommen aus dieser " stnosphäre , in

der man nicht atmen kann , nur heraus , wenn wir

mit Mut und Energie volle Klarheit schaffen . Die

Regierung , die vor Ihnen steht , hat ihre Aufgabe
bereits begonnen . Abgesehen von den Fehlern , die

Ihr Untersuchungsausschuß aufdccken wird und die

restlos bestraft werden müssen , hat sie in gewissen
öffentlichen Verwaltungen eine Lockerung

derWachsamkeit und einNachlas¬
sen deSVerantwortungSgcfühlS
festgestellt , die eine Erneuerung der Beamtenschaft

und der Methoden erforderlich machen . Sie tver -

den uns sagen , ob wir richtig gehandelt haben , in¬

dem wir die Autorität deSrepublika -

nischenStaateSwiederherstell -
ten .

Innerpolitisch kündigte Daladier Maßnahmen

zum Schutz deS Sparkapitals an ; das Budget

müsse vor Ende März erledigt werden ; dann werde

man die Arbeitslosigkeitbekämpfen
und die wirtschaftliche Tätigkeit des Landes beleben

müssen . Die Handelsbilanz müsse durch eine „wirk¬

lichkeitsnahe " Politik verbessert werden , die auf

KHMtzenfoiti ' gNje » und Gegenseitig -

Wohin steuert
Oesterreich ?

Kampf zwischen dem weio - grtnen
und dem braunen rasclsmus

ES kann kaum einen Ztveisel darüber

geben , daß in Oesterreich schon die nächsten Tage
entscheidungsvoll sür seine Zukunft sein wer¬

den . Dollfuß , den daS leichtgläubige offiziöse
Ausland lange genug als den starken Treuhän¬
der gegen den HitlerjasciSmuS anzusehen ge¬

neigt war , ist drauf und dran , die letzten Reste

des Bodens , ans dem seine Regierung steht , ab

zugraben und die ihm anvertraute christlich¬

soziale Partei zu verwirtschaften . Mit den Mit¬

teln einer den bewährtesten politischen Gauklern

abgeguckten marktschreierischen Reklame und mit

Bolkskundgebungen , deren Teilnehmerzahl von

der zur „vaterländischen " Gesinnung gepreß¬
ten Presse willig auf das Mehrfache hinaufge
schtvindelt werden , sucht er noch immer den Ein

druck vorzutäuschen , als säße er fest im Sattel ,

gestützt voin Vertrauen riesiger Massen . Die

Wahrheit ist , daß seine politische Bedeutung fast

schon restlos seiner körperlichen Erscheinung
gleicht : ein kleines Männchen , daS noch agiert ,
dessen Händen aber die Macht , die ihm seine

Partei anvertraut hatte , entglitten ist .
In der Tat : ohne ein Eingreifen durch

einen außerhalb der nur die Herrschaft in Oester¬
reich ringenden fascistischen Kliauen stehenden
Faktor , dürfte bald entschieden sein , welche der

beiden Kliguen daö Feld behaupten werde . Daß

cS jene des christlichsozialen Bundeskanzlers sein

könnte , diese Hoffnung wird er bald selbst nicht

nähren können . Ob Dollfuß oder Starhemberg .
das ist kaum eine Frage mehr — immer voraus

gesetzt , daß es auch noch ganz anders kommen

kann . Dollfuß , der auü Oesterreich einen „ auto

ritären Staat " machen wollte , hat seine eigene
Autorität eingebüßt . Er bat dem Fascismus alle

Tore weit geöffnet und wenn erst einmal wieder

das mit genug inneren Sorgen beschäftigte
Frankreich Muße finden wird , sich nach Lester

reich umzusehen , wird es mit Grausen wahr -
nehmen , wohin es sein Schützling Dollfuß ge

bracht hat . Die Lehren , die Herr Hugenberg in

Deutschland ans seinem ihm von : Fasciömus
bereiteten Schicksal zu ziehen in der Lage war

und die zu überdenken er jetzt ausgiebig Gele

genheit hat , sind an Dollfuß und der Mehrheit
feiner Partei spurlos vorübergegangcn . Was

Hugenberg gründlichst erfahren , daß wer voin

Fascismus ißt , darau stirbt , das leuchtet dem

kleinen Kanzler auch heute noch nickst ein und er

geht mit der Sturheit eines Dickhäuters in

„antüuarxistischcr " Verblendung seinem Verder¬

ben entgegen . Dem mit Papierböllern und

Revolverschüssen für den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland werbenden Nationalsozialismus
entgegenzulvirkcn , daß war die Dollfuß von

seinen AuSlandSschntzlingen zugewiesene Auf¬
gabe ; er unterzog sich ihr dadurch , daß er ganz

iin Stile und Geiste des angeblichen Feindes
redete und handelte , an die Stelle von Parla¬
mentarismus und Demokratie die Willkür setzte
— waS in der fascistischen Terminologie „ Alsto -

‘
rität " bedeutet — der natürliche Effekt war , daß

, er damit erst recht Wasser auf die Mühlen deS

, FasciömuS leitete . Da er partout nur ohne und

- gegen die Sozialdemokraten regieren wollte ,

; mußte er sich zur Stärkung seiner schwachen Po -
i sition ' mit den Starhembergs und Fehs ver -

bünden , deren bewaffnete Gewaltbanden ihm als

- taugliche Werkzeuge erschienen . Nur eben , daß

dasselbe einst auch das deutschnationale Bürger¬
tum in Deutschland glaubte und daß es dann

ebenso wie der Marxismus mundtot gemacht
wurde !

. Man geht in der Vermutung nicht fehl ,
daß der Tiroler Heimwehrputsch mit Wissen des

Dollfuß in Szene gesetzt wurde . Heute , eine

Woche nach seinem Beginn erkennt man , daß
damit Geister beschworen wurden , die Dollfuß
und seiner Partei selber in äußerstem Maße
gefährlich zu werden beginne ». In den Reden

lote und Verwundete in den Straßen / Revolverkämpfe
und Brandstiftunsen / Daladier siegt

Zur Stavisky - Affäre erklärte Daladier fkeiiSverträgen beruhe . Man werde wieder

auf die Grundlage des altenSteuer -

s y st e in S z u r ü ck g r e i f e n und die veralteten
und komplizierten Verwaltungsmethoden durch einen

einfachen und m o d e r n e n M e ch a n i S-

ni u S ersetzen müssen .

Außenpolitisch betonte Daladier auss
neue den Friedens - und Sicherheitswillen Frank¬
reichs , dessen gesamte Politik sich in zwei Begriffe
zusannnensassen lasse : internationale Zusammen¬
arbeit und nationale Verteidigung , Treue gegen¬
über dem Völterbund und den erprobten Freund¬
schaften . Die Regierung werde iveder aus Blind¬

heit noch auö Schwäche die Verantwortung dafür
übernehmen , das Land zusammen mit ganz Euro¬

pa in neue Katastrophen gleiten zu lassen . Ter

Friede sei ein ^ldeal ; es genüge aber nickst , dieses
Ideal nur zu wünschen , sondern man müsse eö in

ehrlicher Arbeit verwirklichen .

Zum Schluß appellierte Daladier an das Par¬
lament mit den Worten :

8wrrn in der Kammer
Die Nervosität , die auf den Pariser Straßen

herrschte , war auch in der ganzen Deputierten¬
kammer zu beobachten . Als die Regierung Da¬
ladier den Sitzungssaal betrat , wn sich der gesetz¬
gebenden Körperschaft vorzustellen , wurde sie auf
der L i u k e it mit Bleistist und auf der Rech¬
ten mit stürmischen Zurufen des Widerspruchs
empfangen . Ministerpräsident Daladier betrat

sofort die Rednertribüne und verlas die Regie¬
rungserklärung . Hiebei wurde er häufig durch

Zwischenrufe von rechts unterbrochen , tvährend
die Linke mit anhaltendem Beifall antwortete .

In dem lärmenden Durcheinander , das Daladier

häufig zwang , mit dem Verlesen einzuhalten , laut
eö schließlich zu einem erregten Worllvechsel zwi¬
schen Sozialisten und K o m in Lt n i st e n,
die in Tätlichkeiten auLzuarten drohten . Der

Kanimerpräsident sah sich geztvungen , die

Sitzung aufznheben , ehe noch der Ministerpräsi¬
dent die Verlesung seiner Erklärung beendet
hafte . Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte
Ministerpräsident Daladier die Negierungö -
erklärung beenden .

Als der Präsident der Kammer die 18 In¬
terpellationen über die RegierungSpolitil ankün -
digte , antwortete Daladier , das ; er nnr vier In¬
terpellationen au » den Reihen der Opposition
annehme .

Die Kammer nahm mit ! i00 gegen 217

Stimmen dieses Ersuchen der Regierung an .
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losen 835 . 650 . In der gleichen Zeit des Bo

jahres betrug sie 872 . 777 . Die Zunahme v

Dezember ans Jänner beträgt hcner 57 . 0

gegen 126 . 460 im Borjahr .

gen Senkung unserer Löhne . — Der Export nahm
um 308 Millionen KL ab !

Aller Lohnabbau war vergeblich . Ec hat den

Export unserer Textilindustrie nicht gehoben , da «

' ür aber 20 . 000 Textilarhcit • mit ihren Frauen
imd Kindern schwer betroffen , Handel und Gc -

lvcrbc geschädigt und unseren JnlandSmarkt zer¬
rüttet . Eine neue Kürzung unserer Löhne hätte
kein anderes Ergebnis .

Wir lvissen , das ; nicht alle Firmen der nord -

böhm ' schcn Textilindustrie den Lohnabbau wollen .
Nur ein Teil verlangt den Abba » der Löhne un¬
ter allen ll m ständen !

Bon diesen Unternehmern wird eS ab¬

hängen , ob die Textilarbeiter Rordböhincns zu den

äußersten A b Iv c h r m a ß n a h in c n ge¬
trieben werden . Die Textilarbeiter wollen nicht
mehr als die Erhaltung ihrer jetzigen Löhne . 3 »
diesem Bestreben ist die Ocsfcntlichlcit mit ihnen
eines Sinnes . Handel und Gewerbe , Land -
virte , SclbstverwaltungSkörper , die Arbeiter und

Angestellten anderer Berufe stehen an der Seile

In allen Zeitungeir war über das wunder¬

liche Abenteuer des Kronprinzen und des kleinen

Landstreichers zu lesen , der ihn aus dem ver -

schlammten Wassergraben hcrauSgezogen hatte
und mit ihm den ganzen Nachmittag . herum¬

gebummelt lvar , ohne im geringsten zu ahnen ,
>ver sein neuer Kamerad sei . Rührende Erzäh¬

lungen , pathetische Betrachtungen , ehrerbietig¬
humoristische Berichte , Anspielungen auf die Zu¬

kunft des Landes unter der Regierung dieses mo¬

dernen Harun al Raschid , in dem sich so frühzeitig
der Wunsch geoffenbart , mit seinem Volke in

gwangslose Berühruirg zu lonunen . Dankgottes ¬

dienste wurden abgchalten und Gottes Segen
gleicherweise ans das Haupt des zukünftigen
Herrschers und des kleinen Vorftadtlansbuben
hcrabgefleht , der ihn für eine so rühm - und

segensreiche Laufbahn ausgespart hatte .
Ein Geheimpolizist war gekommen und hatte

Mutter Zanzi endlos auögcfragl über die häus¬
lichen Verhältnisse der Familie und das Beneh¬
men ihres vielversprechenden , plötzlich berühmt
gewordenen ältesten SprößlingS . lind sie hatte
rührende Züge ersonnen über seine Gutmütigkeit ,
seine brave Willfährigkeit und seinen unwider¬

stehlichen Drang , für Schwächere in die Dresche
zu springen und gefährdete Lebewesen vor dem

Untergang zu retten .
Dann brachte ein Polizeibrigadier in Uni¬

form einen Brief , ein Schreiben des Hofmarschalls ,
das Vater und Mutter mit ihrem Sohne Peter
in die Sommerresidenz der königlichen Familie

zur Audienz lud , uin den persönlichen Dank Ihrer
Majestäten in Enrpsang zu nehmen . Morgeir um
drei Uhr nachmittags tverde sie ein Hofwagc » ab¬

holen .
Kein Mitglied deö Hauses Zanzi schloß diese

Nacht ein Auge . Die ganze Nachbarschaft war

außergewöhnlich laut , plapperte und schwatzte
über diesen merktvürdigen Fall und nahm neidi¬

schen Anteil an der seltsamen Ehre , die dieser
niedrigen Familie auö ihrer Mitte widerfuhr .

Der glänzende Hofwagen mit goldenem
Wappen und Kronen , die nervös trippelnden
Goldfüchse , der Kutscher und Lakai in stattlicher
Livree auf dem Bock konnten sich nur Schritt für
Schritt einen Peg durch die zusammengepferchte
Menge in den engen Gassen bahnen . Ohren¬
betäubendes Geschrei erscholl , als Mutter und
Vater und Mutter Zanzi in armseliger Sonn¬

tagskleidung , todesbleich , mit ängstlich verzerrten
Gesichtern in den Wagen stolperten und der La¬
kai den mürrischen , mit grüner Seife leuchtend
rot gescheuerten Peter hinten ihnen nachdrängtc .
Sein weißer Kragen rieb den sauber gewaschenen

Die Löhne der nordböhmischen Textilarbeiter
sollen ab 10 . Feber neuerlich abgcbaut werden .
Der unterfertigte , aus rund tausend von den

Mitgliedern der Vcrtragsgcwcrkschaften der Tex¬
tilarbeiter gewählten Funktionären bestehende Ab -

wehrauSschuß ivendet sich in letzter Stunde noch
einmal an die Oeffentlichkeit , um sic
auf die den Textilarbeitern , ihren Frauen nnd

Kindern , der Wirtschaft NordböhmenS , dem Han¬
del und Gewerbe drohenden Gefahr der Verar¬

mung und Verelendung aufmerksam zu machen .

Die Textilarbeiter haben schon ungeheuere
Opfer gebracht . Der fortwährende Lohnabbau ha !
den Export unserer Textilindustrie nicht im ge¬
ringsten erhöht . _

Schon im Jahre 1931 wurdcn unsere Löhne
herabgesetzt . — In diesem Jahre sank der Export
uni 1 . 6 Milliarden KL !

1932 folgte der zweite generelle Lohnabbau .
— Trotzdem ging der Export um 1. 8 Milliarden

Hals und seine dunklen , tvirren Haare waren ge¬
schnitten ; ein eigenwilliger Schopf klebte filzig
über seinem mißlaunigcn und verlegenen Gesicht .
Ihm wurde erst bewußt , wie fein der Wagen fuhr
und wie riesig schnell er vorwärts kam , als sie
selw » das Gedränge der aufgeregten Nachbarschaft
hinter sich hatten .

Im Palais tvurde es ein bedrücktes nnd
peinliches Schauspiel , da die Eltern sich nicht zu
helfen tvußtcn in ihrem Aufzug , einander aus die
Fersen traten und sich ivütend mit den Ellenbogen
stießen rind sich vor den regungslosen Gesichtern
der anmaßenden Dienerschaft schämten , die sic
in großen » Hofzercmoniell von Saal zu Saal
führte , bis sie von einem alten Herrn in blen¬
dender Uniform übernommen tourden . ES war
der Hofmarschall ; freundlich versuchte er ihnen zu
erklären , tvic sie sich in Gegenwart Ihrer Maje¬
stäten und Seiner Königlichen Hoheit , des Kron -
prinzen , zu benehmen hätten . Und sie nickten und
stotterten und vergaßen in demselben Augenblick ,
IvaS er ihnen erklärt hatte , und wurden blaß
und schwitzten vor Angst und Aufregung , und
auch Peter fühlte sich nicht in seinem Element
und fürchtete sich vor Fragen , die er lieber nicht
bcanttvorten wollte . Er war neugierig , ob Piet
und er wohl noch miteinander fortgehen und auf
dem Speicher spielen dürften .

Urrd als darauf . eine breite Doppeltür ge¬
öffnet tvurde und eine getoichtige Stimme rief :

„ Ihre Majestäten ! Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz ! " sanken die Eltern Zanzi fast in
die Knie vor Schreck und Ehrfurcht und blieben
doch stocksteif stehen , tvie gelähmt ' vor Ueber -
anstrcngung , und sie taten ganz und gar nicht ,
IvaS der freundliche Hofmarschall sie geheißen
hatte , der eine zierliche Verbeugung machte rind
den eintretenden Majestäten der » fremdartigen
Besuch vorstellte . Dann durften sie sich sehen und
König und Königin taten ehrlich ihr Bestes , um
die Leute zu beruhigen ; die aber konnten nur
stottern und mit bebenden Lippen Bescheid geben .

Der Beschluß der nordböhmischen Textilarbeiter

In der Konferenz am 4 . Feber 1934

An Ale Bevölkerung I

Das Blut strömte ihnen heiß z>: Kopf ; Vater

Zanzi drehte wie ein Automat seinen grünlich
schillernden , hohen Hut ztvischen den Händen ,
Mutter Zanzi zerriß ihr Taschentuch langsam in

lleinc Streifen .
Die Königin rief Peter zu sich, reichte ihm

die Hand und erklärte ihm , tvic froh sie sei, daß
er ihr Söhnchen gerettet habe . Peter starrte zu
Boden , seuerrot , und fand keine Antwort . Der

König lachte , klopfte ihn auf den Kopf und schob
ihn zum Kronprinzen , der ihn an der Hand zum

Eckfenster des Saales zog und sagte :
„ Das hast du nicht gedacht , he , Peter , daß

wir uns so tviederschen ivürdenl "

Peter schaute auf , erblickte den schönen Rock

mit dem Spihenlrägclchen , das Gesicht , das ihm
so verlaut Ivar , und plötzlich der Schlauunkugel
gedenkend , die er arrs dem Graben gefischt,
grinste er breit .

„ Nein, " antwortete er zaudernd , „nich so. "
lind nach kurzem Schweigen fügte er hinzu :
„ Ich hält es viel ulkiger gefunden , wenn du

bloß ' n gewöhnlicher Junge gewesen wärst . "
Der Kronprinz betrachtete ihn . Dann irrten

seine Blicke durch das Fenster ins Freie und

seufzend bekannte er :
„ Das würde ich selbst vielleicht auch viel

ulkiger finden . "
Peter starrte ihm ungläubig ins Gesicht . Er

zuckte die Schultern und schnarrte :
„ Da schau Herl "
Aber plötzlich kam ihm niederschmetternd dir

gewaltige Wirklichkeit zum Bewußtsein ; verwirrt

seufzte er und stotterte :

„ O . . . ich . . . eh . . . ich darf sicher nich
nrehr so zu dir rede ». Der Kerl mit der blauen
Bluse sagt . . . daß ich Königliche Hoheit sagen
wuß . . . " Zweifelnd hielt er inne . Das schien
alles so töricht , aber es war doch richtig. Der

Kronprinz lachte sein fröhliches Jugcndlachcn und

flüsterte rnit Nachdruck:
( Fortsetzung folgt . )

ff . m. Ile Jong :

' ÜeracWngm Jfode
( in , Vornan in vier CpUoden

Autorisierte Uebersetzung aus dem Holl &ndischen
von £. R Fuchs .

Aber er lachte sie gutmütig anS : was konnte man

auch von Weibern erwarten ? Sicher keinen Ein¬
blick in wichtige Staatsangelegenheiten , wie er ihn

hatte . Tann fiel er vor der Bettstelle zu Boden
und schnarchte auf dem Vorleger seinen Rausch
auö . llnd seine Frau ließ ihn da liegen . Der fol¬

gende Morgen war traurig ernüchternd und auS -

gefüllt mit Schreien , Fluchen und Keifen . Und

Peter konnte unmöglich seinen Wolfshunger stil¬
len an den paar Brotschnitten , die ihm seine Mut¬

ter vorschtc . Darum lief er zur Tür hinaus und

kaufte Korinthcnbrvt von dem Silberstück , das er
von dem Geld des Kronprinzen heimlich zurück¬
behalten und eigentlich für erhabenerc Zwecke be¬

stimmt hatte . Und als er alles aufgegcssen hatte ,
war er noch hungrig .

Unser Verlangen ist recht und billig . Jene Un¬

ternehmer , die ohne Rücksicht auf Staat und Wirt¬

schaft bereit sind , unö in unerträgliches
El e n d zu stürzen , tragen die Verant¬

wortung für alle Folgen , welche sich für die

Wirtschaft , sür den Staat , für Handel und Ge¬
werbe ergeben .

Der AbwehrauSschus « der Bertragsgewcrk -

schaften der nordböhmische » Textilarbeiter !

Union der Textilarbeiter b. G. für das

tschechoslowakische Staatsgebiet , Sitz Rcichcnberg,
Svaz textilniho dölnicvta v ESN . se sidlcm v
Brite . Verband der christlichen Arbeiter und Arbei¬
terinnen aus der Textil - , Putz - und Bekleidungs¬
industrie mit dem Sitze in Zwittau . Eeslosiovenskh
svaz delnictva textilniho sidlcm v Nachode . Jednoia

textilniho dklnictva v rcpublice v Praze ll .

Deutsch - sozialer Gcwcrkschaftsvcrband Reichen¬
berg .

der Hcimwehrführcr wird Dollfuß wohl nach
wie vor der allergetrcuesten Gefolgschaft vor -

sichert , aber um dein „ Führer " Gefolgschaft zu

bezeugen , dazu greift man seinen eigenen Taten

doch nicht vor und stellt nicht der von ihm ge¬
leiteten Regierung Forderungen ! Die Starhem -
bcrgS und Feys schützen vor . es gehe nur gegen

diejenigen , welche „ die von Dollfuß geplante
Erncuerung Oesterreichs sabotieren " . Zu gleicher
Zeit wird es iinmer klarer , daß es nicht int

Sinne der Bandcnführer der Heimwehr liegt ,
die Aktion auf Tirol zu beschränken , sondern

daß sic sich mit der Absicht tragen , sic weiter

zu führe », um schließlich mit dem „ Marsch aus
Wien " den fascistischen EroberungSplan zu
vollenden . Glaubt Herr Dollfuß , daß dies ge¬

schehen wird lediglich zu dem Zwecke , mit den

„ roten Bonzen im Rathause " aufzuräumen und

ihn . den Dollfuß , zum alleinigen Diktator von

Oesterreich cinzuschcn ? ES gibt genug Leute ,

die ihn auch dieser Beschränktheit für fähig
halten .

Dem scheine nach sitzt die Regierung
Oesterreichs noch in Wien , die tatsächliche Exc -
kutivgewalt geht immer sichtbarer mlf die Heim -

webrofsizicre über und auf ihren Häuptling
Starhcmberg , dem nicht nur politische Streberei ,

sondern auch der Umstand , daß er fein Der -

mögen in die Bewaffnung der Heimwchrgar -
den investiert hat , genug Ansporn ist , um durch
Usurpierung der Staatsmacht Ersatz sür seine
leergewordencn Kassen zu suchen . Irgendwelche
Kontrollorgane können Starhcmberg und Feh
bei der von ihnen angcstrcbten Jührcrrolle im

„autoritären Staat " nicht brauchen , darum

weg mit der „korrupten Demokratie " , weg mit

den „ überlebten Parteien " und weg auch mit

der christlichsozialcn Partei , die verdutzt dasteht
und sehen muß , wie sich ihr eigenes Fleisch wider

sic erhebt . Nach der Rede , die Starhcmberg am

Sonntag in Innsbruck gehalten hat , noch onzu -

nehnien . der österreichische FascismuS werde just
vor seinen Nährvätern , den Christlichsozialen
Halt machen und pietätvoll deren Existenz be¬

wahren , hieße der Blindheit die Krone aufsctzen .
Was sich in Oesterreich gegenwärtig ab -

spielt , ist nichts anderes als der Bruder ,

kriegzwischen den « weiß - grünen
u nd d e m b r a u n e n F a s c i s m u s . Der er .

sterc gibt vor , gegen den letzteren und natürlich
gegen die Marxisten die Autorität des Staates

zu schützen , behandelt aber diese Autorität fel .
der wie einen Schmutzsehen . Er schwört täglich ,
„hinter " Dollfuß zu stehen , läßt diesen aber

gleichzeitig wissen , daß er das zu tun habe , was

seine Schützer ihm anbcfchlen . Sonst . . . Ent -

rechtnng der Bevölkerung , Gleichschaltung nach

bekanntem Muster , Ausrichtung der unkontrol -

licrtcn Herrschaft eines kleipcn Klüngels unter

dem Schutze bewaffneter Horden , mit einem

Worte : FascismuS soll es in jedem Falle
sein , waS der österreichischen Bevölkerung zuge -

dacht ist . Borläusig haben die Weiß - grünen die

größere Aussicht , daS Rennen zu gewinnen .

Die bürgerlich - demokratischen Regierungen
geben sich indessen sorglos dem tiefsten Ber -

t rauen zu Dollfuß hin und benrühcn sich der

Welt die Richtigkeit deS jahrhundertealten ge -

slügclten Wortes zu beweisen , daß die Welt mit I KL zurück !

wenig Auswand von Verstand regiert wird . . . I Im Jahre 1933 kam cS zu einer abennali «

lassen , wo wir andere Hände für Lohnrednktionen

vorfanden , aber diesmal erscheint daS Maß voll , wir

lehnen ab nnd nehmen den aufgezwuugencn Kampf

an . ( Großer Beifall . )
Für die Genossen tschechischer Zunge sprach hier¬

auf in ähnlichem Sinne Gen . Slam a - Prag .
Auch seine Worte fanden lebhafte Zustimmung

und Beifall . Es folgte nun die Verlesung der l ' . eso-
lution in beiden Sprachen und anschließend die De -

batte .
Man hätte gewünscht , die Unternehmer wären

hiebei zugegen gewesen . ES waren Hilferufe aus

düsteren Arbeiterstnben , wo es an allem fehlt . Be¬

geistert stimmte die Versammlung der Resolution zu.

schlichten Worten der Debatteredner , sie war er¬

kennbar , als sich die hunderte Hände zur Annahme

der Resolution erhoben .
Im Namen der koalierten Textilarbeiterge¬

werkschaften eröffnete und begrüßte Gen . R. Drbo -

h I a v die Tagung des Abwehrausschusses . Bon den

Behörden Ivar für das Aewerbeinspektorrat Herr

Inspektor P S e n i k n Ü erschienen . In daS Büro der

Versammlung wurden entsendet : Drbohlav «

Union , P a v l i s t a - Brünner Verband , A r -

n o l d - Dein sch- sozial , K u n z e- christl . Text . - Arb . ,

Palm e - Nachoder Verband . Als Hauptredner wa¬

ren vorgesehen Gen . Mayer Hugo für die deut¬

schen Verbände und Slam a - Prag für die tschechi¬

schen . Gen . Unger gab eine gedrängte Darstellung

der gmizen Kampfhandlung , in welcher er daS be¬

sondere Bestreben der Unternehmer hervorhob , einen

vertragslosen Zustand herbeizuführen , damit sie die

Löhne nicht nur wie bisher um 80 Prozent , und

folgend uu » weitere 19 bis 25 Prozent herabsetzen ,

sondern daß sie freie Hand fiir die Herbeiführung

von Kulilöhnen haben wollen . Dem gegenüber stel¬

len wir unsere Parole :

„ Wir laffen rmS nichts mehr von unseren

Löhnen abbauen ! "

Wir haben es niemals an Verständnis fehlen I ^- ohvc .

Nordböhment Textilarbeiter DieZ ® hld ® r Ar
b

bei ‘ sl ° s ®
Ende Jänner betrug die Zahl der Arbeck

lehnen den Anschlag auf ihre Existenz ab |
Bereit zur Abwehr I

Die nordböhmischen Textilindustriellen glau ¬

ben , daß jetzt der günstigste Zeitpunkt für einen all ¬

gemeinen Lohnabbau gekommen sei . S i e kündig »
ten die bestehenden Verträge und
schrieben vor , waS sie an Löhnen
weiterhin bezahlen wollen .

Rücksichtslos diktierten sie 19 bis 25 Prozent
Lohnabbau . Ein Viertel deS dürftigen Einkommens
glaubtet » sie der Arbeiterschaft streichen zu können .
Wie nicht anders zu erwarten , erregte dieses Atten ¬
tat die Arbeiterschaft ungemein . Die Gegenmaßnah ¬

men setzten sofort ein und heute ist ganz Nordböh ¬

men ob dieses brutalen Anschlages in Aufregung .
Bis weit hinein in bürgerliche Kreise macht sich der
Unmut kund , da die ohnehin schon geschwächte
Kaufkraft derArbeiterschaft um
weitere 16 Millionen vermindert
werden soll . Handel und Gewerbe bezeugen
durch einsttmmig gefaßte Beschlüsse , daß sie in die ¬

sem Falle an Seite der Arbeiterschaft stehen . Selbst
in Kreisen deS Landvolkes spricht man sich entschie ¬
den gegen die Maßnahmen der Textilindustriellen
und deren Vertreter , die Unternchmersekreläre aus .
DaS alles hatte dazu geführt , daß die koalierten Ar ¬

beiterorganisationen sür Sonntag , den 4. Feber , nach
Reichenberg den gesamten AbwehrauSschuh zur Stel ¬

lungnahme rinlnden . Der große „ SchützenhauS " -

Saal samt den Nebenräume » war beängstigend
überfüllt .

Da sah man die Weber und Spinner aus dein

Reichenberger Jndustriekesiel , von Kratzau , Grottau ,
Friedland und Tannwald . Gewerkschaftler verschiede ¬

ner Weltanschauung , ArbcitLgenojsen beider Landes ¬

sprachen , Männer und Frauen ; aber eines hatten sie
wohl alle gemeinsam : Not und Gram sprach anS

ihren Gesichtern , aber auch Mut nnd Entschlossen ¬

heit , ein Ansinnen zurückzuweisen , welches sie in die

Nähe der Beitelgrenze bringt . Diese Stininmng be ¬

gleitete die Referenten in ihrer ungeschminkten Dar ¬

stellung der Sachlage , sie kam zum Ausdruck in den

Staatsfinanzen
und Wirtschaftsbelebung

„ Närodni Osvobozeni " erinnert in seinem
Leitartikel daran , daß mai » in den Diskussionen
über die WirtschaftSbelebung und Exportförderung
nicht an die Staatsfinanzcn vergessen dürfe . Für
das letzte Jahr weist der Staatshaushalt ein zlvar
nicht buchmäßiges , aber wirkliches Defizit von zwei
Milliarden KL auf und nach den bisherigen Er¬

fahrungen innß man auch für 1931 mit einem

Fehlbetrag von einer Milliarde rechnen . Der

Staat hat sich die erforderlichen Beträge zum Teil

aus der Arbeitsanlcihc verschafft und zum Teil

durch Staatükasseiischeinc . Davon sind im Umlauf
etwa 3700 Millionen und nun werden noch wei¬

tere 000 Millionen gezeichnet werden . Außerdem
sind ini Umlauf rund 700 Millionen KL staat «
lichcr Bons , welche von der Nationalbank eskomp¬
tiert wurdcn . Insgesamt beträgt diese schwebende
Staatsschuld 4 . 0 bis 0 Milliarden und es wird

notwendig sein , diesen Betrag zu konsolidieren .

der um die E r h a l t u n g i h r e r E x i st e n
kämpfenden Textilarbeiter . Handels - und Ge
werbcgcnosscnschaftcn haben uns ihrer S y m p a
thieund Unterstützung versichert . I
dec Erkenntnis , daß unser Abwehrkampf einer ge
rechten Sache dient , wenden sich Landwirte , Kauf
lcutc und Gewerbetreibende gegen lene Unterneh
mer , die durch ihre U n n a ch g i e b i g k e i

schwere Erschütterungen des nordböhmischen Wirt
schaftslebens

'
craufzubcschwören bereit sind .

Noch einmal rufen wir die Oeffentlichkeit uu
ihre Unlerstübung an ! Noch einmal machen wii
die Oeffentlichkeit auf die g r o st e G esah
aufmerksam , die nicht nur den Textilarbeüern
sondern unserer gesamten Wirtschaft unmittelbar

bcvorsteht I

In letzter und er n ft er Stunde
erklären wir :

Wir wollen nur die unveränderte Berlänge -
rung deS Lohnvertrages auf ein Jahr .

Wir wollen nichts anderes , als die Erhal -

| tung und Sicherung unserer äußerst kärglichen
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Sette S

das Proletariat

*
Neuer Landesausschuß abgelehnt

aus anstenpolitisihen Gründen
Heimwehraktion atzgebrcmst werden dürfte .

Innsbruck , 0. Feber . Heute nachmittags trat die Tiroler LandrSregierung unter deinVorsitz deS Landeshauptmannes Dr . Stumf zusammen , um über die lehten Ereignisse inTirol zu beraten . Die Landesregierung stimmte dem Borgchcn des Landeshauptmannes zu undgab ihm Vollmacht für die bevorstehenden Wiener Verhandlungen mit Bundeskanzler Dr .Dollfuß .
Während der Debatte stellte sich heraus , daß der LandrShanptniann unter dem Druck derHeiniwehren zwar einen Teil ihrer Forderungen alzeptiert hat , jedoch unter der Bedin¬
gung , daß diese auch von der Landes - und der Bundesregierung angenommen wür¬den . Die Mehrzahl der Mitglieder der Landesregierung brachte jedoch ihre ernstenEinwendungen gegen dnS Heimwehrprogramm und Befürchtungen wegen dessen Durch¬führung zum Ausdruck . Mit ganz besonderer Entschiedenheit lclmte die Mehrzahlder Mitglieder der Landesregierung die Resignation zugunsten deS neuen Landes -
auSfchussrS ab , dessen Einsetzung die Heiinwehrrn erzwungen haben . Dir Landesre¬
gierung will im iiusiersten Fall eine derartige Institution nur mit beratender Stimme
akzeptieren . Die Lan' oeSrrgic . ung überläßt jedoch dir definitive Entscheidung dem Lan¬
deshauptmann und dem Bundeskanzler .

Vaterländischen Front befindet , einige Papier¬
böller zur Explosion gebracht , tvodurch ein größe¬
rer Schaden verursacht tourdc . An allen diesen
Orten wurde eine größere Zahl von National¬
sozialisten verhaftet und ins Konzentrations¬
lager gebracht .

In M a l l n i tz demonstrierten vorgestern
Skifahrer bei der Abfahrt aus Mallnitz durch
Singen des Horst Wessel - Liede - ) und durch Heil
Hitler - Ruse . ! K> Demonstranten wurden verhaf¬
tet . Die Denionstranten haben tvciters einen
Eiscnbahwagen mit Hakenkreuzen beschmiert . Die
Insassen des Waggons tvurden in Billach zur
Entfernung der Hakenkreuze verhalten .

In R e n tz i n g ^ Vorarlberg ) wurde
gestern rin größeres Lager von Sprengkörpern
und Sprengmitteln beschlagnahmt . Awei Natio¬
nalsozialisten wurden verhaftet .

Nachmittags trat auch der Landes -
b a u e r » r a t in Innsbruck zusammen , da¬
höchste Exekutivorgan des Tiroler Bauernbundes .
Der LandeSbauernrat bemüht sich , die Einheit im
Bauernbund wiederherzustelle », in dessen Reihen
dieser Tage eine Spaltung ein . ' treten ist , sowie
überhaupt Einigkeit in der christlichsozialcn Ti¬
roler Volkspartei zu erzielen , deren einzelne Kor¬
porationen . lvie z. D. der Tiroler Bauernbund ,
sich hinter ds : Heimwehrcn stellte , während andere
Gruppen ff * oegen die Heimwehren aussprachen .
Alle diese Organikationcn erklr . . . n jedoch im vor¬
hinein , daß ’ ic " der Entscheidung Dr . Dollfuß
unterwerfen , die wie die Heimwehren glau¬
ben , zugunsten einer autoritativen Lösung aus¬
fallen wird .

Aumpf verhandelt mit
den Sozialdemokraten

Landeshauptmann Stumpf empfing eine so¬
zialdemokratische Deputation , der gegenüber er
seine Ansicht wiederholte , daß die Frage der Auf¬
lösung politischer Parteien in dir Kompetenz der
Landesregierung falle und daß eine Arndernng
der Landesverfassung nur im Tiroler Landtag
durchführbar fei .

Hollbelelil geilen den Parteiführer

Madrid , 5. Feber . Bei einem Empfang von

Pressevertretern ließ der Innenminister durch¬
blicken , daß innerhalb der Regierung große Mei¬

nungsverschiedenheiten bestehe ». Drei Minister
seien mit dem gemäßigten , von den Rechtsparteien
geduldeten Kurse Lcrronx ' ö nicht einverstanden .
Sie forderten die B i l d u n g einer Links - -

r e g i c r u n g, wenn cö nötig sein sollte , sogar

Die | wit einer Auflösung des Landtages . Die Blätter

zum Lan - aller Richtungen halten eine Regierungskrise fiir

lichen . In der Aufforderung heißt es , daß auch
die Heimtvehren bis zum Freitag von allen Kund¬

gebungen und Demonstrationen absehen würden .

Miniaturputsch in Linz
In Linz kam eS heute zur Kouzrntration |

von 300 bewaffneten Heimwrhrlruten . ‘

Heimwehr entsandte eine Abordnung j, —- ,
deShauptmnn » Dr . Schlägel . lieber daS Er - unvermeidbar .

gebniS der Borfprachr ist nichts bekannt gewor ¬
den . Die Heimwehr soll angeblich dieselben For ¬

derungen wie in Innsbruck überreicht haben . ES
ist aber anzunehmen , daß in Überösterreich der
Widerstand noch stärker sein wird alS in Tirol .

Im übrigen glaubt man , daß vor nllem
die

Der zweite

Fünfjahresplaii
Der Vorsitzende deS Rates der Vollslom «

miffäre . Molotow , hielt auf dem Parteitag der
I russischen Kommunisten eine große Rede über den

zweiten FünsjahrrSplan , der die Industrialisie¬
rung Rußlands fortsrtzcu und die russische Wirt¬
schaft von allen lapitalislischen C lcmrnten be¬
freien und die Klasse » volltommen beseitigen soll .

! Unter stürmischem Beifall des Kongresses stellte
- Molotow fest , daß dir Dnrchfütirung deS zweiten
I FünsjahreSplaneü rbcnsoweuig von keiner Macht
! der Welt veriindrrt werden tönnr , wie die Tnrch -

sührnng des erste ».

Sonst herrscht in InnSlruck Ruhe . Nach¬
richten , daß die Heimwehren neue Formationen
ans der Provinz nach Innsbruck beordern , bc -
ruben ni * t auf Wahrheit .

Lauem trotzen

dem Heimwehrterror
lieber die Beratungen des Bauernbundes

in Innsbruck erfahren wir noch von unserem Be¬
richterstatter , daß die Heimwehr vor dem Lokal ,
in dem die Beratungen stattfandrn , 000 Bewaff¬
nete anfmarschieren ließ und die Bauernder -
sammlung durch eine Abordnung , bestehend anS
einem Leutnant und einem Dutzend Hcimwrhr -
leuten , unter Druck z » setzen versuchte . Dieser
Abordnung wurde von de » Bauernfunktionären
jedoch erklärt , daß sie sich durch nicht - dazu brin¬
gen lassen würde » , etwa - anderes zu beschließen ,
als sie für recht und billig halten . Nach einiger
Zeit ist dann dnü Heimioehrausgebot wieder abge¬
zogen .

Die Heimtvehren haben die Innsbrucker
Zeitungen ausgefordert , biö Freitag , also bis zu
dem Tage , an dem in Wien mit dem Bundes¬
kanzler verhandelt werden wird , keine Kund¬
gebungen über die politische Lage zu vcrüffciit

Eine Rechtükorrespondcnz berichtet :
Die Führer der Sozialisten sehen in zahlrei¬

chen Kundgebungen im ganzen Lande ihre Agi¬
tation gegen den bürgerlichen Staat fort . In
Madrid erklärte der frühere Minister P r i e t o,
ein Sozialist , daß , falls zur Durchsetzung des so¬
zialistischen Staates die Anlvendung der Getvalt

nottvcndig sei » sollte ,
unbedenklich zu den Waffe ngrei «
f e n müßte und greifen Iv ü r d e.

Der Oberstaatsanwalt hat die gerichtliche
Vorsitzenden der sozialistischen

ehemalige » Ministers Largo C o -

angcordnct . und zloar wegen seiner
in ivelchcr er u. a . scharfe Angriffe

neue Nazidemonstrationen

Wien , G. Feber . In Wien sind auch gestern I
und vorgestern einige Papicrböller explodiert , Verfolgung de

ebenso auch in Salzburg und in einigen Partei , des

oberösterreichischen , Tiroler und Vorarlberger b a l l c r o
Orten . In Bad Ischl wurde » am Sonntag vor jüngsten Rede ,
dem Hause , in welchem sich die Geschäftsstelle der gegen den Präsidenten der, Republik richtete .

Waffenstillstand 1 In Tirol ! SÄ S ° zi8 " s , ' n

Kommunistische „Ocwcrhsdiaitsslcgc “
Falschmeldungen über die „ <3ec “ * Betrlebswahlen widerlegt

Mit welcher Gewissenlosigkeit die Kommu »

nisten ihre eigenen Leser beschwindeln , zeigt fol¬
gender Fall : In der Sonntagsnunnner des Rei -

chenbcrger „ Vorwärts " erschien auf der ersten
Seite ein mit großen Lettern überschriebener
Artikel : „Siegreiche Betriebsrat - Wahl bei der
Gec in Prag . " Der Bericht ist von A bi - Z un¬
richtig und stellt die Tatsachen geradezu auf den
Kopf . " Der BetriebSauüschuß des „ Gec - Vcrban -
dcS " hat daher an die Redaktion des „ Vorwärts "
einen Brief folgenden Inhalts gerichtet , der von
allen B. - A. - Mitgliedern eigenhändig unterzeichnet
ist und Satz für Satz die Behauptungen des „ Vor¬
wärts " widerlegt :

Die unterzeichneten , vom Personal des GEC -
Verbandes gewählten Mitglieder de » Bctricbsauö -
schusseö und seines Ersatzes teilen Ihnen zu der am
Sonntag , den 4. Feber 193t . int „ Vorwärts " er¬
schienenen Nachricht „Siegreiche BctriebSratSwahlen
bei der GEC in Prag " folgendes mit :

Der Inhalt der oben ermähnten Notiz ent .

spricht nicht der Wahrheit ? die Leser drö „Vor¬
wärts " wurden also nicht den Tatsachen entspre -

chcnd unterrichtet .

Wir kennen nicht die Gewährsleute , die Sie zur
Abfassinig einer solchen , die Ocsfentlichkcit irrefüh¬
renden Notiz veranlaßt habe ». Jedenfalls aber glau¬
ben wir , die Mitglieder des Betricbsausschusses und
seines Ersatzes , über die mit der BetricbsauSschuh -
wahl zusammenhängenden Dinge besser unterrichtet
zu sein als Ihre GctvährSleutc .

Sie schreiben von einem „ Erfolg der Gewerk -
kchastsopposition " , ja sogar von einer „siegreichen
Beiriebsratswahl " . Wir stellen dazu folgendes fest :

Bei der im Vorjahr statigesundencn freien und
vollkommen unbeeinflußte » Wahl wurden die folgen¬
den Mitglieder des Betricbsausschusses und seines
Ersatzes gewählt : 1. Dobruöka , 2. Miitenhuber ,
3. Kurka , 4. Lubowsk » , ö. Kohn , 6. Wolfert , 7. Held¬
mann , 8. Riedl , v. Fischer , 10 . Bezvoda .

Wir bemerken , daß Koll , Kurka bereits das
zweite Jahr zweiter Vorsitzender der Prager Orts¬
gruppe des Allgemeinen Angestellten - Berbandes ist .

Die diesjährige Wahl des Bctrieböausschusseö
und seines Ersatzes , die wiederum vollkommen frei
erfolgte , zeiügte folgendes Ergebnis : 1. Kurka ,
2. Mittenhuber , 8. Lubotosktz , 4. Müller , 5. Brückner .
8. Schala , 7. Dobruska , 8. Kaiser , v. Riedl , 10 .
Fischer .

ES wurden also sechs Mitglieder des alte «

BetrirbSanSschuffeS und feines Ersatzes wiedergr -
wählt , darunter an epster Stelle der zweite Bor -

sitzende der Prager Ortsgruppe deS Allgemeinen

Angestellten - Vcrbandeö , Koll . Kurka .

ES kann daher weder von einem „ Erfolge " , noch von
einen ! „ Sieg " einer sogenannten „Gewerkschafts¬
opposition " die Rede sein und dies um so weniger , als
eS unter den Angestellten des GEC - V- rbandes weder
«ine „Gewerkschaftsopposition " gibt , noch daß «ine
solch« überhaupt in Erscheinung getreten wäre . Daher

ist die Nachricht im „ Vorwärts " , daß die „ Kandidaten
der Gewerkschaftsopposition im Allgemeinen Ange -
stellteii - Berband mit übergroßer Mehrheit gewählt "
lvordcn seien , nicht wahr und irreführend . Der „ Bor -
ivärtS " erweckt aber die Vieinung , als ob cs sich um
ein Wahlergehnis handelte , zu dem eine kommuni »
stischc „GcwerkschastSopvosition " bcigetragen hätte ,
die dann «inen „ Erfolg " oder gar einen „ Sieg " er¬
rungen hätte .

Wir bemerken noch , daß auch in diesem Jahre die
vom Personal gewählten Mitglieder deS Betriebs .

auSschusseS und seines Ersatzes al » die offfziellen
Kandidaten der Prager Ortsgruppe deS Allgemei¬
nen Angestellten - Verbandes auf die Lifte dieser
Gewerkschaft gefetzt wurden .

Die Meldung des „ Vorwärts " spricht dann
weiter davon , daß „diese Wahlen zu einer vollkom¬
menen Niederlage der durch die Gruppe Kandier -
Striiad - Schönfelder repräsentierten sozialfascistischen
Gewerkschaftsleitung " geworden sei . Wir stellen fest ,
daß die Kollegen Kandier , Strnad und Schönselder
gar nicht Mitglieder des vorangcgangencn Betriebs¬
ausschusses waren , also auch bei der Wahl keine
„ Niederlage " zu verzeichnen haben . Der Vertrauens¬
mann der Gewerkschaftsleitung im Bctricbsausschuß ,
Koll . Kurka , erhielt vielmehr bei der Wahl die meisten
Stimmen .

Der „ BorlvärtS " schreibt lveiter : „ Die über¬
große Mehrheit des Personals der GEC hat mit
dieser DA - Wahl den Willen knndgegcben , gegen die
klasscnfeindliche Politik der reformistischen Gcwerk -
schafts - und GEC- Führer zu kämpfen " . Die Unter -
zeichneien stellen fest , daß sie vom Personal gelvählt
worden sind , um die Interessen der Angestellten zu
schützen , und nicht deshalb um sich für politische
Zwecke mißbrauchen zu lassen .

Der „ Vorwärts " schreibt weiter von einer „stür¬
mischen Personalversammlung " , in der gegen Ent¬
lassungen protestiert wurde und in der die Untätig¬
keit deS letzten Betricbsausschusses verurteilt wurde .
Wir stellen fest , daß in dieser Pcrsonakversammlung
von Mitgliedern eben dieser lebten Betriebsaus¬
schusses zu der Frage der Entlassungen gesprochen
wurde und daß

der Jahresbericht deö letzten BetriebSanSfchussrS
mit allen Stimmen zur Kenntnis genommen wurde .

Also auch dieser Teil Ihres Berichtes im „ Vorwärts "
entspricht nicht der Wahrheit .

Wir erwarte », daß Sic diese unsere Feststellun¬
gen , welche die irreführenden unwahren Behauptun¬
gen in der - Nummer des „ Vorivärts " vom 4. Feber
berichtigen , den Lesern des „ VorlvärtS " zur Kennt¬
nis bringen iverden .

Der „ Vorwärts " sollte jetzt die Aiiständig -
leit haben und den Brief , der ja auch von einem
Kam m u n i st c n, dem Herrn B r ü ck n e r , mit

unterschrieben ist, seinen Lesern zur Kenntnis

bringen . Wenn alle „ lommunistischen Siege " so
auSsehen , dann glauben wir schon , daß diese Presse
kein Mensch mehr ernst nimmt .

Illllllllllllllllllllllllllllll
Der

Internationale Frauentag
naQtf '

Genossinnen , denkt daran !

ijHimiiiiiiiiiim
Schluß mit der Deflation

Minister Bechhni über die aktuellen Probleme .
der Wirtschaftspolitik .

Anläßlich der Tagung der isckiechischen so¬
zialdemokratischen Frauen sprach Minister Be -

chhni über die aktuellen Wirtschaftsfragen . Er

führte u. a. aus :

Die Sozialdemokraiie Hai niemals die soge¬
nannte Tcflatioustheorie angenommen . Für Pra¬
xis öffentlicher Ersparungen wurde sie durch dcu
Stand der öffentliche » Finanzen genötigt . Nach
mehr als einjähriger Ersahiung ist cs für mich
geradezu ein Dogma , daß das Ende der

Deflationspolitik gekommen ist .
Dieser Weg führt nicht zum Ziele . Hauptsächlich
deshalb . Ivcil wir nickst imstande sind die große |
Last der Schulden und des Kapitalsdienstcö zu l
verringern und weil wir mit Rücksicht auf den be¬
kannten Stand dec öffentlichen Finanzen die Last
der öffentlichen Steuern und Abgaben ivcsentlich
nicht hcrabsctzcn können . Wir hatte » keinen beson¬
deren Erfolg mit der Herabsetzung des Zinsfußes
oder der Kohlenpreisc . Auch der Kampf mit einigen
überhöhten Kartellpreisen geht nickst mit der er¬

forderlichen Durchschlagskraft vor sich. Die Tesla -

tionspolitik ist tot , il m k c h r i st n o t w c n d i g.
Die weitere Dauer der Deflations¬
politik tvürde die gesamte Republik in einen

wirtschaftlichen Friedhof verwandeln . Die Defla¬
tion verringert in ihren Wirkungen den Konsum ,
hindert den Unternehmungsgeist , vergrößert die

allgemeine Not . Ich muß aber mit unbediugter >
Klarheit sagen , daß das Ende der Defla¬
tion nicht der An fang der Infla¬
tion ist . Wenn man die Nation damit ängstigt ,
daß jede Acnderung in der Währungspolitik In¬
flation bedeutet , müssen wir dieser Unwahrheit
entgegentrcten . Niemals werden wir cö zulassen
und niemals gestatten , daß die Staats - und übrige
öffentliche Wirtschaft ihre Ausgaben durch den
Druck von Banknoten deckt . Ich fürchte aber , daß
wir in diesen Abgrund gegen unseren Willen fal¬
len könnten , wenn wir nicht Maßnahmen treffen ,
Ivclche den Konsum erhöhen , den Leuten Arbeit
schaffen , die heimischen Unternehmungen vergrö¬
ßern und die Ausfuhr von industriellen und land¬
wirtschaftlichen Produkten erweitern . Gegenüber
allen Plänen der Erneuerung gilt eine Feststel¬
lung : alle kann man verteidigen und angrcisen ,
aber alles ist besser , als der heutige Zustand . Die
Regierung muß sich für etiva » ent -
scheidenundsielvirdcStuii . Ich hoffe ,
es wird mcritorisch nicht eine politische Entschei¬
dung sein .

knzland für Deutschlands

Aufrüstung
London , 6. Feber . Dao Unierhaus ivar

Dienstag in Erwartung der großen Debatte für
die Abrüstungssrage bis auf den letzten Platz
gefüllt .

Ter britische Staatssekretär des Neuster »
Sir I o h n S i in o n sagte u. a. , daß . ' er

Schlüssel fiir eine Abrüstungsvereinbarnng - f
wenigstens soweit Westeuropa in Betracht huiinu ,
in einer llebereinjnnst zwischen Deutschland uckb

Frankreich liegt . Es würde aber , so betonte Mr

Außenminister , ein großer Fehler sein , wollte lAt
aus dieser Tatsache den Schluß ziehen , daß Wae
Vereinbarung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land am besten dadurch erreicht wird , wenn man
cs diesen beiden Ländern überläßt , eine solche Ver¬

einbarung unter sich ohne irgend tvclchc Untcr -

stühung ausfindig zu machen . Deutschlands An¬

spruch ans Gleichbereckilignug in den Rüstungen
dürfe man sich nickst widersetzen . Desgleichen
könne keine dralouisckie Lösung aus der Grund¬

lage gefunden tvcrdcu . daß alle Nationen in der

ganzen Welt sofort alle Waffen aiisgebcn , die

Deutschland unter dem Vertrag von Versailles
vorcnthalten seien . Wenn nickst bald Vereinba¬

rungen zustande » « » « » und Großbritannien in
eine Welt unveßlnänkicr Rüstungen leben müßte ,
so werde Großbritannien seine Rüstungslage
überprüfen müssen . Da » Weißbuch wurde nicht
als idealer Plan unterbreitet ohne Rücksicht auf
die Bedürfnisse . Ansprüche oder Beunruhigungen
anderer , sondern entspringe dem Geist des Re¬
alismus . Die Well arbeite allzu schnell gegen
die Freunde der Abrüstung . Ter neue Vertrag
werde Rücksicku aus bcstiinmlc Rüstungen Deutscli -
landö nehmet » müssen , aber cö tvürde den Ab- '

sichten der britischen Regierung zuwiderlanscn ,
eine Regelung zu vereinbaren , die Glcichbercch -
tigung gewährt , ohne in der Welt die Abrüstung
durchgesetzt zu haben .

Nach den vorliegenden Berichten sprach sich
der stellvertretende Führer der Arbeiteropposition ,
A t t l c c, für Sicherheit und völlige Abrüstung
aus . Tie verhindere aber der britische Plan in
den nächsten zehn Jahren . Die Völlerbund -
polilik habe die Nationen enttäuscht .

Der Führer der liberalen Oppositionspartei ,
Si »' Herbert 2 a in n e l , stimmte den Ausführun¬
gen des Außenministers im wesentlichen zu .

Ungarn anerkennt
SowJetrufil and

Bndapc st, ((. Feber . < MTI . ) Wie dem

Ungarischen Tclenrnphen - Korrespondenzbüro aus

Rom gemeldet wird , wurde dort heute vormittag
ein Abkommen unterzeichnet , durch das die Bc -

zirhiingc » zwischen Ungarn und der Sowjetunion
wieder hcrgestcllt werde » . Das Abkommen wurde

»ngarifcherfeits vom Gesandten Jungerth , von

russischer Seite durch den Sowjctbotfchafter in
Rom , Pvtemkin , unterfertigt .
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Lawine versGüttet einen Set
AZcoli , 6. Fcbcr . Eine Lawine hat einen

Teil der Ortschaft Canalc di Mo» tcgallo ver¬
schüttet . Ack>t Personen sind » ms Leben ge¬
kommen .

Der verschüttete Ort konnte von den Net »
tungötolonnen wegen deö noch immer herrschen¬
den Schncesturineö nicht erreicht werden . Die
Mehrzahl der Häuser deö Ortes sind zerstört , oder
schwer bedroht . In Montcgallo bei Ascoki lvur -
den a » S den zerstörten Häusern acht Leichen ge¬
borgen . Im Orte Cupra Maritima wurden acht
Häuser zerstört und eine Anzahl von Personen
verschüttet . In der ganzen Provinz Ascoli Piccno
sind die Weingärten und Saaten zerstört lvor -
den . licberall tvurden umfangreiche Hilfsaktionen
organisiert .

Zwei Rcilungsinannschaftcn aus Camerino
sind in den durch eine Lawine so schlvcr betroffe¬
nen Botognola cingctroffen . Die RettungSmann -
schaften haben sich tagelang durch den 3 Meter
hohen Scvnce dnrchkämpfen müssen . Sie tvurden
vielfach durch Latvincn bedroht , von denen eine
unmittelbar hinter der Mannschaft die elektrische
Leitung auf 3 Kilometer Länge zerstörte . Die be¬
reits durch Sliläufcr überbrachten Meldungen bc - 1
hängen sich leider :

*

4000 chinesische
Soldaten nieder , emetzelt

Schanghai , ü . Feber . Ans chinesischer
Oucllc verlautet , daü viertausend chinesische Sol¬
daten dnrrli die aufrührerischen Truppen des
«Nenerals Snntienying n i r d e r g e ni e ti e l 1
worden sein sollen . Seitens der anfrührerischrn
Truppen wurden auch Bvnibrnflngzeugr ringe - 1

19 Tote , fast durchwegs Frauen und Kinder ,
sind bereits geborgen . Ferner konnten 1 Ver¬
letzte in Sicherheit gebracht werden . Die
Hülste der Bevölkerung des weit ansrin »
andergezogenen Ortes hat durch fortgesetzte
weitere Lawinenstürze beunruhigt , ihre Häu¬
ser verlassen und nach mühseligem Marsch
durch den Schnee sich nach Fiastra geflüchtet .

Der Schneefall hält an .

Auch in anderen Teilen der Apenninen
liegt der Schnee außerordentlich hoch . In Um¬
brien sind die Drahtleitungen vielfach unterbro¬
chen . An der Ostküste verschüttete eine große La¬
wine die Eisenbahnlinie nach Campo di Giove .
Schneehöhen von 3 Metern und darüber tvcrdcn
auch auö den Bergen östlich von Florenz ge¬
meldet . -

Weiter im Süden herrscht Sturm und
Dauerregen . In der Nähe von Potenza stürzten
zwei Hauser ein . Zwei Personen wurden verletzt .
Eine eigenartige Naturerscheinung machte sich im
Golf von Catanzaro beniertbar . Bei heftigem
Südwind färbte sich d er Himmel plötzlich grell
gelb . Der darauf folgende Regen war mit einer
gelben Masse durchsetzt . Man glaubt , daß es sich
um Sand auü der Lhbischcn Wüste handelt , der
vom Sturm über das Meer getragen wurde .

setzt . Mau befürchtet , dass die Truppen des Gene¬
rals Suntienhing ihren Vormarsch in der Pro¬
vinz Ninghsia fortsrtzen werden .

Erdrutsch — 39 Tote

Bastia ( Korsika ) , <>. Feber . ( Havas . )
Bei dem katastrophalen Erdrutsch bei der Gemeinde
Ortiporto , unweit von Bastia , sind 39 Personen ,
darunter 18 Kinde r , ums Leben gekommen .

700 Bergarbeiter getütet . . .
2 ch a » g h a i, 6. Feber . Bei Pinglo sind 700 Bergarbeiter bei einer Explosion

in einer Kohlengrube ums Leben gckoinmen . Pingko liegt in der Provinz Ninghsia .

Tagcsncuigkclten
Eine dreizehnjährige Mutter

Opfer deS Milieus .

Prag , 0. Feber . Bor dem heutigen
S ch iv n r g e r i ch t wurde in geheimer Verhand¬

lung der Prozeß gegen den 21jährigen Josef
Z r ü b c c t h auö K risch zu Ende geführt , der

vereits in der letzten Schlvurgcrichtöseffion oer -

handeli , schließlich aber vertagt worden war ,
da der Verteidiger die Untersuchung deö Geistes¬

zustandes seines Klienten beantragt hatte . De »

Vorsitz führte OGR . V ä v r a , die Anklage ver¬
trat Staatsanwalt Dr . Svoboda .

. . ES tvar eine Verhandlung hinter geschlosse¬
nen Türen , denn Zrübccky stand unter der An¬

klage deS Verbrechens der Notzucht ,

begangen durch intimen Verkehr mit einem Mäd¬

chen unter vierzehn Jahren . Was man unter der

Hand von den Zeugen erfuhr , läßt diesen Fall in

eigenartigem Lichte erscheinen . Hauptzcnge ist ein

heute dreizehnjähriges Schulkind . Doch handelt
es sich keinesfalls um die Verführung eines unwis¬
senden Kindes , sondern um ein regelrechtes , cin -

vcrstandlichcö Liebesverhältnis zwischen
dem damals noch nicht vierzehn Jahre alten Kind

und dem zu jener Zeit Neunzehnjährigen , der

heute auf der Anklagebank sitzt . Dieses Verhältnis
wäre ivohl auch nie entdeckt tvordcn , wenn nicht
das Schulmädchen schwanger getvordcn wäre . Ehe

sie noch ihr dreizehntes Lebens -

iahr vollendet hatte , brachte sie
t it der hiesigen Gebäran st a l t

einen I n n g c n zur Welt .

. Vcrskändlich wird dieser unnatürlich schei ¬

nende Sachverhalt , wenn man das soziale
M i l i e u in Betracht zieht , in dem das Mädchen
auftvnchö . Ihre Mutier ist P r o st i t u i e r t e,

ihr unehelicher Vater hat seine Alimente bald ein¬

gestellt und ist verschwunden . Das Kind ivurdc zu
einem Ehepaar in Pflege gegeben , bei welchem
einige Prostituierte in Untermiete wohnten . So

hat das Mädchen von frühester Jugend an die

Prostitution als ihren künftigen Beruf betrachtet

und von de » Untermieterinnen ihrer Pflegeeltern
ausgiebige Unterweisung empfangen . Tatsächlich

ist sie denn allzufrüh auch auf diese Bahn ge¬

langt . Der heute Angeklagte hatte sie aufrichtig

gern und machte ernste Pläne für eine gemeinsame

Zukunft , mußte aber bald die Wahrnehmung ma¬

chen, daß sic auch noch andere Verhält¬
nisse unterhielt . Er redete ihr immer lvicdcr zu ,

die anderen Beziehungen aufzugebcn , bckmn aber

von der Dreizehnjährigen die stereotype Antwort :

„ Das nützt alles nichts . Ich muß
eine Hur Iv e r d e n " . Kcnnengelernt hatten

sich die beiden dadurch , daß ihre Pflcgeltern in

daü . Haus übersiedelten , wo die Zrübcckhs wohn¬

ten ' . Das Weitere entwickelte sich dann schnell . Als

der junge Mann von der Schwängerung des Mäd¬

chens erfuhr , war er ganz verzweifelt und wollte

Selbstmord begehen , was sie ihm aber auSredete .

Nach erfolgter Geburt des Kindes bekannte sich

Zrübcclh zu der Vaterschaft und wurde verhaftet .

Er bclanntc sich schuldig im Sinne der Anklage .

I Die Psychiatrierung ergab keinerlei Symptome für
eine strafausschließcnde Geistesstörung .

Die Geschworenen verneinten die Schuld¬
frage auf Notzucht mit sechs zu sechs Stimmen .
Ter Angeklagte ivurdc daher vom cingeklagtc »
Verbrechen freigesprochcn und nur wegen
U e. b. . c r t r e t, u n g d e r V c r f ü h r u n g
einer j u g' c ' n d l i ch e n Person zur
Unz >! chi zu vierzehn Tagen st te n -

g c n Arrestes verurteilt . rb .

Meuchelmörder freigesprochen
Mährisch - Ostrau , 0. Feber . Vor dem hiesi¬

gen Schwurgericht hatte sich heute der 22jährige
Arbeiter Isidor Siuda auö Louky an der Olza
Wegen des Verbrechens des Meuchelmordes zu
verantworten . Siuda hatte am 21 . August 1932 i
in Louky seine Geliebte Elisabeth Siudovä er¬
schossen und sich dann nach der Tat selbst eine
leichte Schußverletzung beigebracht . Die Ge¬
schworenen erkannten ihn mit 10 Stimmen des
Verbrechens des Meuchelmordes schuldig , sprachen I

sich aber mit 9 Stimmen dafür aus , daß er die ,
Tat in vorübergehender TinncSvcr -
lii i t r ii n g verübt habe . Au - Grund dieses
Verdiktes wurde Siuda vom Verbrechen des Meu¬
chelmordes freigesprochcn und nur wegen der i

llebcrtrctung des unerlaubten WaffeutragenS zu
24 Stunden Arrest unbedingt verurteilt .

Stawiski - Affäre in Bosnien

Belgrad , ü. Fcbcr . Gelegentlich der in der

heutigen Sitzung der Skupschtina stattgcfundcncu
Erörterung der großen bosnischen Agrarunter -
schleifc , wurde seitens der einzelnen Interpellan¬
ten auf die außcrordeniliche Erregung hingewie¬
sen , welche diese Ajsäre besonders unter der armen
Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina her «
vorgcrufcu hat , und die Forderung aufgestellt ,
daß alle Schuldtragcnden einschließlich des bos¬

nischen Abgeordneten Husein K a d i i zur stren¬
gen Verantwortung gezogen werden , da der dem
Staate zugefügte Schaden sich auf mehrere
D u tz e n d Ai i l l i o n c n D i n a r belaufe .
Ministerpräsident Nzunovic erteilte die Zusiche¬
rung , das ; alle Schuldtragenden , mit Ausnahme
des durch die Immunität gcschützicn Kadi ? bereits
verhaftet wurden .

Ei « gefährlicher Schulleiter
lkZhorod , Ü. Feber . Gestern kam der 4üjäh -

rigc suspendierte Leiter der Volksschule in der Ge¬
meinde Holubinin ! ( Bezirk Svalava ) , Basil
B nein ci, in daö Schulreferat des Landes¬
amtes iit UZHorod , um gegen seine Versetzung
in die Gemeinde Kerecky im Bezirke Jräava zn
protestieren . Buöina , welcher verheiratet
ist und drei Kinder hat , wurde im vorigen Jahre
von der Gendarmerie wegen unsittlicher
Beziehungen mit schulpflichtigen
Mädchen verhaftet , suspendiert und zu zwei
Monaten Haft beim Kreisgericht in UZHorod
verurteilt . Sodann wurde die Untersuchung gegen
ihn auf freiem Fuße geführt , da er Mitbürgern
wegen ihrer Zeugenschaft mit der Kündigung g e-

droht hatte . Buöina wurde auf Grund der An ¬

zeige der Gendarmerie und nach dem Referate des

Schulinspektors nach Kerecky versetzt . Buöina

stieß gegenüber dem Schulrcfcrenten die Dro¬

hung aus , daß er sich erschießen werde ,
und zog ' auch tatsächlich eine Repctierpistole her « I

vor , welche ihm aber der Schulinspcktor ans der

Hand riß . Sodann ließ ec den Buöina in das

städtische Krankenhaus behufs Prüfung feines
Geisteszustandes bringen . Der Fall wird von der

Polizei untersucht .

Die Betrirbsverbnndenheit . Den Kumpeln
an der Ruhr ist großes Heil widerfahren : ihre
Verbundenheit mit dein Betrieb , d. h. mit dem

„schaffenden " Unternehmer , die durch das neue

Arbeitsgesetz dekretiert wurde , soll auch nach

außen hin sichtbaren Ausdruck finden . Nämlich

durch eine Verlängerung der Kündigungsfrist .
Nicht alle Kumpel werden dieses Segens teil -

hastig , sondern nur jene , die » ach erreichter Voll¬

jährigkeit durch fünf Jahre hindurch bei dcrsel -
bcn Gesellschaft beschäftigt Ware » . — Da sage
noch einer , daß cS den deutschen Arbestern nicht
besser gehe ! Zwar ist die Verbundenheit deS Un¬

ternehmers mit seinen lieben Kumpels noch nicht

so weit gediehe », das ; er ihnen etwa nach fünf¬
jähriger Beschäftigung den Urlaub verlängerte ,
waL sinnvoll und - verständlich wäre . Man muß

sich eben nach der Decke strecken , die Hitler den

Deutschen verfertigt hat und begnügt sich des -

halb damit , die Arbeiter „vierzehn Tage später "
dem Hunger zu überantworten . Theoretisch ist
daS so. Denn in der Praxis kann der Unterneh -
mcr , der jetzt unumschränkter Herr in seinem
Betrieb ist , die Arbeiter natürlich um die vier -

zehn Tage früher kündigen , so daß eine Be¬

lastung der Volksgenossen Grubenbesitzer vcr -
mieden wird . — Es verlautet , daß die Ruhr -
kumpels auS Anlaß dieses herrlichen Geschenkes
spontane DankeSkundgebungen für die Führer
der Deutschen Arbeitsfront veranstalteten .

Mässige Erwärmung . In den südlichen Tei¬
len der Republik behauptet sich noch immer v o r -
wiege ndhcitereS Wetter mit ziemlich kräf¬
tigem Nachtfrost ; Böhm . - B u d w c i S und
Preßburg hatte » in der letzten Nacht —13 Grad ,
Chust —19 Grad Celsius . In de » nördlichen
Teilen Böhmens , in Schlesien und in Nord - Mäh¬
ren sind die Niederungen von einer niedrigen
Hochnebeldecke bewölkt , stellenweise fällt Sprüh¬
regen und Schnee ; auf den Bergen ist es gleich¬
zeitig ziemlich heiter und wann , die Schnee -
toppe hatte gestern früh + 1 Grad , Spindler -
mühle — I Grad Celsius . Der Einfluß der tie¬

fen Depression über Nordeuropa nimmt nunmehr
zu . Bei nordwesilichcm Winde ist in den tieferen
Lagen bei ausfrischendenr - LLindc eine ' mäßige ' Er -

lvärmung zu erwarten . — Wahrscheinli¬
ches Wetter heute : Auffrischender Wind
aus nordwestlichen Richtungen , vorwiegend bis

wechselnd bewölkt , strichweise leichtere Schauer . In
den tieferen Lagen mäßige Erwärmung , auf den

Bergen wieder etwas kälter .

Hakenkreuzprovaganda im Rirsengebirge
unter verschärfter Verfolgung . Endlich sind die

Behörden darauf gekommen , daß trotz aller gesetz¬
lichen Maßnahmen die Halenkreuzpropaganda
noch lange nicht zum Stillstand gekomincn ist und

daß sie besonders im Ricsengebirge in den ver¬

schiedensten Formen weiter betrieben wurde . Mit
Vorliebe kamen rcichSdeutschc Ausflügler in

unsere Banden , hatten hier Zusammenkünfte mit

Nationalsozialisten auü dem Grenzgebiet unseres
Landes , vermittelten auf diese Weise ihre Flug¬
schriften und brachten die bei uns verbotenen

Zeitungen durch BertranenSpersonen über . die
Grenze . All das spielte sich vor de » Augen der

Baudenbesitzer und der Gäste ab . ohne daß bis

jetzt dagegen eingeschritten worden wäre . Nun ist
aber auf Grund der in den letzten Wochen ver¬
mehrten Agitation der Nationalsozialisten auf den
Bauden deö Ricsengcbirges , offenbar von höherer
Stelle , eingeschritten worden und die Bezirks¬
behörden haben den Baudenbesitzern bei An¬

drohung von Strafen aufgetrage » , jede Propa¬
ganda reichödcutschcr Nationalsozialisten im Ge¬
biete der Tschechoslowakei zu verhindern . Daö
heißt also , daß die Daudenbesitzer in Hinkunft
Zusammenkünfte von Hakenkreuzlern dies - und
jenseits der Grenze in ihren Lokalitäten nicht
mehr zulassen dürfen , jede Kolportage von natio¬

nalsozialistischen Sck >riften oder Zeitungen ver¬
bieten und dagegen einschrciten müssen , wenn na¬
tionalsozialistische Lieder gesungen werden . Dul¬
den die Baudcnbcsitzcr die Ausschreitungen der

Hakenkrcuzler so wie bisher , dann Ivird eventuell
mit der Entziehung der Konzession gegen sie vor¬

gegangen werden .

Glück im Unglück . In der Nacht auf gestern
ereignete sich in Pardubitz auf der Brücke
über die Chrudimka bei den Wintcrnitz - Mühlcn
ein Auto mobil Unglück . Tas dem Auto -
droschkenbesitzcr Tluühor gehörende Personenauto
fuhr durch die Stroßovä ulicc in der Richtung
zum Ringplatz . AuS bisher noch nicht fcstgcstcllier
Ursache fuhr das vollbesetzte Auto auf das
eiserne Geländer oberhalb der Brücke ,
durchschlug eö und stürzte auö einer Höhe von
sechs Metern in das Flußbett . Das
Auto , welches mit den Rädern nach oben zu liegen
kam , wurde zertrümmert . Der Chauffeur
Otto Brbata auö Pardubitz und drei Fa¬
briksbeamte , welche sich im Auto ' befanden ,
tvurden bald darauf von dem Obcrwachmann
Mark , welcher ihre Hilferufe gehört hatte , aus
ihrer Lage befreit . Die Passagiere kamen bei dem
Unfall mit leichteren Hautabschürfungen davon .

Bor dem S' a" eks "uf
des größten Dampfers der We ' t

Der gewaltige Bug der „ N o r m a n d i e" . Der

französische 75. 000- Toimen- Dampscr, der mit einer

Länge von 311 Metern und einer Breite von 36

Metern nach seiner Fertigstellung daS größte
P a s s a g i e r s ch i f f d e r W e I t darstellen wird ,
ist jcpt soweit fertig gebaut worden , daß der Stapel¬
lauf in den nächsten Tagen slattfiuden wird . Der

Riesendampfer ist für den Passagicrdienst auf der
Strecke Le Havre —New Uork bestimmt .

— Dienstag geriet beim Bahnhof in Pardubitz
der Eisenbahnauiobus D 5811 , der auf der

Strecke Pardubitz —Chrudim verkehrt , in Brand .

Der Autobus war gerade beim Bahnhof in Par¬

dubitz angelangi und machte Halt , im selben

Augenblick loderten ans dem Motor F l ä m m en

auf . die sich sofort auf den ganzen Wagen ans -
breitctcn . Den drei Insassen deö Wagens

gelang cs , unversehrt auSzusteigen . Der Chauf¬

feur Bsaha , der das im Wagen befindliche Geld

sowie die Fahrlarten in Sicherheit brachte , erlitt

Brandwunden im Gesicht . Die herbeigceilte

Feuerwehr löschte den Brand .
Seestadtler Kaufmann verhaftet . Unter dem

Verdachte der betrügerischen Krida verhaftete die
Gendarmerie den Kaufmann Franz H u Y e r aus

Seestadtl . Huyer hatte Ende des vorigen Jahres
um Einleitung deö Ausgleichsverfahrens angc -
sucht . das noch im Gange ist . Dieser Tage wurden
bei einem hiesigen Kaufmann mehrere Kisten mit

Waren im Werte von etwa 10 . 000 Kö auö dem

Warenlager Huyers festgestellt , die dieser kurz
vor der Einleitung des Ausgleichöversahrens zu
dem Kaufmann gebracht hatte . Wie Huyer an¬

gibt , wollte er damit eine Forderung von 2800

Ke , die der Kaufmann gegen ihn hatte , begleichen ,
doch vermutet die Gendarmerie , daß er die Wa¬

ren vor der Einleitung des Ausgleichsverfahrens
zum Schaden seiner Gläubiger verschleppen
wollte und schritt deshalb zn seiner Verhaftung .

Hinrichtung in Polen . Aus dem Hofe des

Gefängnisses " in stiybnik wurde Dienstag früh der
Arbeiter Franz Siwiec hingerichtct , tvelcher im

standgerichtlichen Verfahren . . egen Ermordung
des Polizeip ' ostensührcrS Fojcil zum Tode verur¬
teilt w rdcn war .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmenr

Mittwoch :

Prag , Sender L. 10 : Deutsche Nachrich¬
ten , 12 . 10 : Schallplatlen , 14 . 08 : Deutscher
Arbeitsmarkt , 16 . 50 : Theater für Kinder ,
17 . 35 : Violoncello - Konzert , 18 : Deutsche Ju -
g . n d st u n d c, 18 . 25 : D e u i s ch e S e n d u n g:
Zehn Minujcu für den Bastler , 18 . 85 : Deutsche Ar -
beitersrndung : Fritz Vieligk : Technik mnspannt Kon¬
tinente , — S o z i a l i n f o r m a t i o n e n, 19 :
Deutsche Pressemeldungen , 19 . 85 :
Konzert , 20 . 80 : Eine Stunde Jazzmusik , 21 : Euro¬
päisches Konzert . Sender S . 15 . 10 : Deutsche
Sendun g: Else Arnold - Schauer rezitiert . Kin -
dcrstuude , 19 . 05 : Schallplatteu . — Brünn 15 . 40 :
Jugendfunk , 10 : Nachmittagskonzert , 18 . 25 : Deut¬
sch e S e n d u n g: Wagner in Italien . — Presi -
lyirg 17 : Violinkonzert . — Prclilmrg 12 . 30 : Orche -
slcrkvuzcrt . — Wien 11 . 80 : Stunde der Frau ,
10 . 15 : Jugendstunde . — Frankfurt 10 : Nachmit¬
tagskonzert . — ,

Donnerstag :
Prag , Sender L. 10 : D e u t s ch e N n ch r i ch-

t e n, 11 : Schallplrtten 11 . 05 Konzert des Solan¬
orchesters , 16 . 50 : Jugcndinusizieren , 17 . 25 • Geigen¬
konzert , 17 . 45 : Französisch , 18 : DeutscheSen¬
dung : Jugendstunde , 18 . 25 : Dr . Moucha : Neue
Bücher , 22 . 15 : Schallplatten , 22 . 40 : Chorkampo -
sitioncn von Smetana . Sender S. 15 . 10 : Vorlesung
auS „ Unfug deö Sterbens " von Mulford , 15 . 30 *
Deutsche Schallplatte » , 15 . 45 : Deut¬
sch e N a ch r i ch t e n. — Brünn 12 . 85 : Mittags -
konzert , 17 . 15 : Plauderei mit der Jugend , 18 . 25 -
D eu t s ch e S e n d u u g: Rösler : Wollen Sie mich
nicht mifnehmen , 19 . 55 : Viola - Konzert . — Pretz -
burg 16 . 50 : Kindcrgeschichtc », 17 : Violinkonzert . —
Nähr . Ostrau 18 . 05 : Unterhaltungskonzert . —
Wien 16 . 50 : Konzertstnnde , 18 . 40 ; Klaviervorträgo10 . 50 : Brautzeit und . Swchzeitsfcste, 28 : Abendkon «
zerr . — Frankfurt 21 : Tänze bei andere » Völkern ,
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„Weil er sich so merkwürdig
benahm " . . .

den Gatten ermordet !

Rnuvrnord Forgacz
Der Süter vor Vern Geftänvnro

dem Mord in keiner Verbindung zu stehen . Wäsche
und Rasiermesser will er vor mehreren Monaten i
von einem u n b e k a n n t e n M a n n in Strasch - !
iiitz , die Schnürschuhe vor drei Jahren von Baka
erworben haben . Abgesehen davon , das ; KoprivaS
Angaben auch zeitlich nicht stimmen — denn For »
gacz meldete den Diebstahl ja erst am Freitag ver¬
gangener Woche bei der Polizei an — ist der „un¬
bekannte Mann " eine wenig originelle Ersindung .
Nachfrage bei Baka hat ebenfalls bereits ergeben ,
das ; Schnürschuhe dieser Art vor drei Jahren noch
gar nicht fabriziert wurden .

Am gestrigen Tag fand eine , nochmalige
Durchsuchung der Wohnung Kopkivas und der um¬
liegenden Qertlichleiten statt . Debet entdecke man
aus dem Hof , in einem Schuppen , hinter Kisten
versteckt , eine Holzhacke . Diese hat der Verhaftete
einem Bekannten in Straschnih entwendet . Das
Werkzeug sicht blitzblank ans , so, als ob es kurz
vorher gründlich gesäubert worden sei .

Kopriva kann kein Alibi für die Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag nachlvcisen . Man weist ,
das ; Kopkiva jene Nacht austerbalb seiner Woh¬
nung verbrachte , und erst um 7 Uhr früh nach
Hause kam . Nachbarn bekunden , dast er am Mon¬
tag , als der Mord von den Zeitungen veröffent¬
licht wurde , austerordcntlich nervös und zerstreut
Ivar . Bis zum Herbst vorigen Jahres galt der
Man » als ordentlich und anständig . Dann aber
ging mit ihm eine Wandlung vor . Er trieb sich
viel herum , macktc Schulden und hatte nie eine
Krone in der Tasche . Um so auffälliger ist
es , dast Kopriva , der sich noch a in S o n n a b e n d

morgen von 2 Bekannten je fünf
Kronen borgte , vom Sonntag bis Montag
b u m mein g i n g, eine Autoreise durch
Prag machte und in einem Lokal 20 Glas
Bier trank . Zeugen , die den Mann im Wirts¬

haus beobachteten , erzählen , dast sic 10 Hundcrt -
Kroncnschcine bei ihm gesehen haben . Bei der Ver¬
haftung fand man jedoch nur 20 Kronen in Kop -
rivaS Besitz . Der Verhaftete behauptet , das ; er am
Sonnabend von seinen Eltern Geld und austcrdem
7000 K r o n e n aus dem Erlös eines Parzellcn -
VcrlaufS erhalten habe . Die Frau des ermordeten

Forgacz befindet sich auf der Reise nach Prag ,
und dann wird man über die Geldvcrhältnissc dcS

Kutschers Genaueres erfahren . Schon jetzt steht
aber fest , dast der Täter weit mehr als 200 KC
erbeutet hat .

Acht Marktfrauen schwer verunglückt . In zur Industrie gehö
der Nähe dcS Mosel - Ortes Dieblich ereignete Deutschen seit 1021
r ! X al k- fX. j « ft t « R ti S h IHM j

Bcrkehrsunglück .
mit acht Marktfrauen aus verschiedenen Dörfern I
deS HunLrück vom Koblenzer Markt nach Haufeer . v «i . cm vi „c r rrs. UV. ö IO UC1IICUVII. UllU Ulli IIICUL UlV CUl X. 4IIUI

Mp verunglückte kurz vor Weltersbach . Dec : ( 83 48 P^ni ) , bei den Tschechen sogar um 12 . 22

dieser Gruppe sind Post und Eisenbahn . Man

braucht sie nur an die nationalistische Personal¬
politik gewisser Minister zu erinnern ( vor allem hat

sich Herr Stkibrnh in diesem Punkte ausgezeichnet ) ,
um zu verstehen , dast die Deutschen in dieser Gruppe

ein Minus von 20 . 654 zu buchen haben , d. h.
— 17 Prozent , lvährcnd auf tschechischer Seite ein .

Aufstieg um 84 . 621 ausgelviesen wird , d. i. + 33 . 18

Prozent . . Auch in der Gruppe „ Oeffentliche

JndianopoliS , 5. Feber . Hier wurden fünf
Personen unter dem Verdachte verhaftet , den

VercinSgelderii seine
1
um 07 . 851 abgenomnien , d. i. um 12 . 61 Prozent .

Verhaftung ab . Er wurde in die Haft des Bezirks¬
gerichtes in Oderberg eingcliefert .

Der Schwedenkünig bei Hindenburg . Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing gestern vor¬
mittags den Besuch dcö schwedischen Königs , der
sich auf der D u r ch r e i s e nach dem Süden einen
Tag in B c r l i n aufhielt .

ter den Eisschollen . Die Leichen konnten bis jetzt
noch nicht geborgen werden .

Das Rätsel um den Fall Forgacz steht
| vor seiner Lösung . Noch am Montag gelang es der

Ortsprediger Gaylord Saunders . Polizei den Arbeitslosen Karel Kopkiva in sei «
ermordet zu haben , linker den Verhafteten befin - {»cc Wohnung in Straschnitz zu verhafte ». Ein
dct sich auch die Frau des Ermordeten . Sic gab

'

beim Verhör zu , die Mörder gedungen zu haben ,
und zwar , „ weil sich ihr Mann so merkwürdig
benahm" . Es stellte sich heraus , das ; Fran Saun ¬
ders cincm gewissen Josef Mather 3210 Dollar

für die Ermordung ihres Mannes bezahlte .
Mather lud sodann in Gesellschaft von drei ande¬
ren Männern den Prediger zu einer Autofahrt
ein, erschos; ihn und warf die Leiche auf die
Strahe .

aus deutscher Seite nicht unbeträchtlich sind und bietet

uns ein Bild der Situation , wie sie sich cnttvickclt

hatte , als die graste Krise über uns hereinbrach .
Es wird abzuwarten fei », in welchem Sinne die Kri¬

senjahre mit ibrcr Arbeitslosigkeit und sonstigen un¬

heilvollen Ivirtsckiastlichcn Folgen die EntivicklungS -

Daö Stalistisckrc StaatSamt veröffentlicht in

seinen „ Mitteilungen " eine interessante Ausstellung
über die Veränderungen in der berussständischen Glie¬

derung beider Nationen Böhmens im Jahrzehnt von

j 1021 bis 1080 . Die Publikation ermöglicht «inen

. Einblick in die Perschicbungen der sozialen Struktur

Die berufsständischeUmgruppierung der beide »

Nationen in Böhmen von 1921 bis 1939
Die soziale Gliederung der Deutschen am Vorabend der großen Krise

Selbstmord im Auto
Durch Gift und Feuer .

G ö r t n n, 6. Feber . Heute nachtb fuhr der
hiesige Mietauwbesttzer Max A d a in o f s t y mit
dem Rcalitätenbesttzer Franz H a u s ch i l d auü
Görkan als Fahrgast , der hinter ihm im Anto
sah, auf der Strecke von Koniotau nach Görkan .
Lei Udwitz sah Adamafst » plötzlich hinter sich eine
Flamme auü dem Wageninncr » heranöschlagen .
Er hielt sofort den Wagen an , sprang heraus und
zog auch den Fahrgast auü dem Wagen . Sodann
löschte er daü Feuer , das bereits die rückwärtigen
Sitze des Antos ersaht und ziemlich beschädigt
hatte . Wie sich herausstrlltr , hatte Hauschild ,
während der Fahrt in selbstmörderischer Absicht
Gift genommen und wollte dann mit Hilfe von
milgebrachte » Zelluloidabfällrn de » Wagen in
Brand stecken , um so einen Unfall vorzntäuschen ,
dem er anscheinend zum Opfer gefallen wäre . Doch
scheiterte dieser Plan an der Geistesgegenwart des
Wagcnkcnkerü . Etwa eine halbe Stunde später
verschied der Unglückliche am Tatorte an den Fol¬
gen der Vergiftung . Er stand im 52 . Lebens¬
jahre und war verheiratet . In der letzten Zeit
hatte er wiederholt Selbstmordabsichten gräiihrrk .
Man glaubt , dah finanzielle Schwierigkeiten das
Motiv der Tat sind .

. . . ; . - T m j . . . - . , - „ ■ Auster der Landwirtschaft zeigt auf deutscher
Hiebei verlor der Wagenführer des Koblenzer „,,r noch die Berufsgruppe ,,D e r k e h r " einen

Lieferwagens infolge der Glätte auf der der - R ü ck g a n g, dessen Gründe wohl eher auf politischem
eisten Landstroste die Gewalt über den Wagen. } Gebiet zu suchen sind. Die wesentlichsten ( Elemente
Der Wagen stürzte eine 3MeterhüheBö « ' "
s ch u n g nach der Mosel hin ab . Die acht Markt¬
frauen trugen zum gröstten Teil schwere
Kopf - und innere Verletzungen da ¬
von . Auch der Wagenführer mutzte
schwer verletzt dem Krankenhaus zuge -
siihrt werden . Der Wagen , der sich mehrere Male

überschlug, wurde zertrümmert .

dem Aufbau neuer und der Vergröberung bestehender

Industrien aus dem Gebiete des jungen Staates . Es

ist erklärlich , dast die Industrialisierung in den indu -

strieänneren tschechischen Gebieten sich stärker aus »

wirkte , als in den deutschen Randgebieten , die schon

vorher stark industrialisiert waren .

Tatsächlich zeigt sich auch in der Berufsgruppe

„ I n d u st r i e" auf tschechischer Seite eine relativ

stärkere Zunahme als auf deutscher . Di « Zahl der

zur I n d u st r i e gehörigen Personen ist bei den

JBL , , , „ ? ? 1 um 90 . 186 Personen

sich am Spätabend des Samstag ein schweres ' 0 e ft i e g e n, d. h. um 8 . 00 Prozent , bei den Tsche -
“ ■ -

Ein Lieferwagen , derI *1° " aber um 10 42 Prozent . Auch die « erufsgrnppe
- - - - - - " „ Handel und Gewerbe hat einen starken Aus ¬

stieg zu verzeichnen zmd ist aus deutscher Seite um

50 . 273 gestiegen , also um mehr als «in Drittel

,
— ■“ “ ■ ■ —. - - - " 2 —»

Lieferwagen mußte einem aus entgegengesetzter ■Prozent. ^""""
' "

Richtung kommenden Lieferwagen auöweichen .

Famittentraftödie auf dem Cie

Bukarest , 5. Feber . Zwei mit sechs Personen
besetzte Schlitten sind bei der lleberquerung des
zugcfrorcncn Ecaga - FluffeS ( Bessarabien ) ein -
gebcochcn . Alle Insassen erlitten in den Wellen
den Tod . Im ersten Schlitten befanden sich zwei
S ch w c st e r n mit ihren Männern . Eine
der beiden Frauen hatte ihr soeben im benach ¬
barten Pfarrdorfe getauftes Kind im
Ami . Im zweiten Schlitten saß der Vater der
beiden Frauen . Als der erste Schlitten den Fluh
überquerte , brach das Eis . Menschen , Pferde
und Schlitten gingen unter . Die Mutter hatte
die Geistesgegenwart , ihr « im Pelz gewickeltes
Kind auf das nicht eingcbrochcne Eis zu werfen
wo cS unversehrt liegen blieb . Der Groß¬
vater versuchte daü Kind zu retten , doch brrch

H
11 das Kind t » . BlnDllo ln 0IC - vrr,a,,cvu »urn uct ivdiuwii ciumui

feine Arme nahm . B e r d e v " sanken un - dieser zehn Jahre , die auf tschechischer wie

der starke Mckgang der in der Landwirtschaft

Tätigen .

Diese Landflucht ist bei beiden Nationen aufzuweisen ,
bei den Tschechen in noch stärkerem Ausmaße . Die

Zahl der zur Berufsgruppe „ Landwirtschaft "

Ein Kommunist stiehlt Parteigelder . Am
Samstag teilte der Arbeiter deS Hahnschen Walz « w . . .
Werkes in Oderberg , Emanuel Mruwka tendenzen . die sich von 1921 bis 1030 bemerbar
aus Skkcöon , der Gendarmerie mit , daß jemand machen , beeinflußt haben .
in feine Wohnung cingebrochcn sei und ihm Ver - 1 Was zunächst und am unmitielbarsten ins Auge

einsgelder im Betrage von etwa 2000 Kä sowie fällt , ist
drei EinlagSbüchel , lautend auf 03 . 000 Kä ge -
swhlcn habe . Der Gendarmerie war die Angabe
verdächtig. Sie ging der Sache nach und stellte
fest , daß Mruwka als Kassier d - r tonununisrischen
Partei , welcher das Geld und die Einlagebücheln £
gehörten , diese ber einer plötzlichen Revision am Personen ( Selbständige und Arbeitnehmer
Sonntag vorlegen sollte . Da aber Mruwka , wie ager Art ) hat in dieser Zeit auf deutscher Seite
er selbst gestand , aus den Vereinsgcldern seine ' m» 07 . 851 abgenommen , d. i. um 12 . 61 Prozent .
Schulden bezahlt hatte und sich den fehlenden . Bei den Tschechen beträgt der . Rückgang in der

Betrag von etwa 1500 Kö nicht rasch beschaffen ! Landwirtschaft sogar 14 . 13 Prozent . Diese Erschei -
konnte , fingierte er einen Einbruch . Zwei Einlage - ' nung erklärt sich mit der nach dem Umsturz einsetzen -

bücheln verbrannte er , das dritte gab er bei seiner öen i n t e n s i v e r e n I n d u st r i a l i s r e r u na ,

'
Straschnitzer Bürger war auf der Polizcidircktion

! erschienen und hatte angegeben , das ; Kopkiva
I j e n e T ch n ü r s ch u h c trage , die nach der Be -
I schreibung auf jene paßten , welche Forgacz am

Tage vor der Ermordung gestohlen worden Ivaren .
s Aus diese Meldung hin fuhren Detektive in Kop «
i kivas Wohnung und öffneten sic , da der Mann

nicht zu Hans war , gewaltsam . Ilm viertel elf
Ilbr kam Kopkiva dann . Er wurde verhaftet . Man
stellte fest , dast Kopkiva st a r t angetrun¬
ken war . Er gab dann aber zu , dast er den Abend
mit Alkohol und Mädchen in einem Ab -
steigehotcl verbracht hatte .

Eine Durchsuchung der Wohnung förderte
sch w e r w i e g e n d c Indizien gegen Kopriva zu -

, tage . Man sand einen großen Teil der Dinge , die
\ Forgacz am Freitag als vermißt angezeigt hatte .
! U. a . Wäsche , Rasierklinge und jene Schuhe . Die

Leibesvisitation ergab , daß der Verhaftete Lose
der Tschcchoslowalischcn Klasien - Lotterie bei sich
trug . Nach Anfrage bei der Verkaufsstelle erfuhr

! man , daß die Nummern mir denen übereinstimm -
' ten , die Forgacz am 17 . Jänner d. I . übersandt

worden waren . Forgacz hat am Freitag , als er
den Diebstahl im Stall entdeckte nnd bei der Poli¬
zei Anzeige erstattete , nichts von den Losen er -

I wähnt . Sein Arbeitgeber M r v i t. behauptet
I jedoch , dast Forgacz die Lose stets in seiner Brust -
. lasche getragen hatte , daß sie also am Freitag

gar nicht g e st o h l e n werden konnte u.
' Hier ist der belastendstc P un k t . Denn

alkzunahe liegt der Verdacht , dast Kopkiva die

Lotlericlose dem Kutscher fortnahm , nachdem er
i h n e r m o r d c t h a t t e I

Aus der Polizei , von RegiernngSrat Vanä -

sek und Kommissar Dr . Borkovec vernommen ,

leugnete Kopkiva bis zu diesem Augenblick , den
Raubmord begangen zu haben . Tas Aeußere des

Verhafteten : ein großer starker Mann , rotwan¬

gig , 30 Jahre alt . In Prag lebte ec feit vier Jah¬
ren . Schon jetzt weist man , daß Kopkiva den Kui -
scher Forgacz und seine LebenSgewohnheitcn gut

gekannt hat . Der Verhaftete wohnte nämlich eine

Zeit lang gegenüber dem Gehöft dcö Fuhr¬
manns Mrvit .

Kopkiva behauptet trotzdem , Forgacz nicht

gesehen und gesprochen zu haben und weiter mit

Dien st e und sre ie Gerufe " beträgt der Zu¬
wachs auf deutscher Seite ganze 0. 6 Prozent ( die
vermutlich den freien Berufen zuzuzählen sind ) , wo¬

gegen die Tschechen eine Zunahme von 17 . 87 Pro¬
zent aufwcisen .

Neberblickcn wir nun daH Gesamtbild der sozia¬
len Struktur beider Nationen , so ergeben sich bemer¬
kenswerte Vergleichspunkte . Wir haben gesehen , das ;
auf beiden Seiten die Berufsgruppe „ I n du st r i e"
auf den « Vormarsch ist , auf Kosten der Grupve
„ L a n d w i r t s ch a f t ". Aber diese Entwicklung ist
auf deutscher Seite viel weiter gediehen .

Von 1000 deutschen Einwohnern Böhmens sind im

Jahre 1030 der industriellen Gruppe - 181 . 0 zuzu -
rechnen , der Landwirtschaft 207 .

Diese beiden Gruppen zusammen machen 68 . 86 Pro¬
zent der gesamten deutschen . Bewohnerschaft aus . Der
weiteren Gruppe „ H a n d e l " sind 9. 8 Prozent zu¬
zurechnen , dann folgt die Gruppe „ Verkeh c " mit
4 . 23 Prozent , die Gruppe „ Oefsentliche
D i e n st e und freie Berufe " mit 4 . 15 Pro¬
zent , die Gruppe „ M i l i t ä r " mit 0 . 15 Prozent
und endlich die Gruppe ,,H a u s b e d i e n st e t e"
mit 1. 49 Prozent . Schließlich ist nocki eine Sammel¬
gruppe auSgewiesen , in welcher die Leute ohne be -
stinnnten Beruf untergebracht sind und auf die 10 . 15
Prozent entfallen .

Auch bei den Tschechen nimmt die Gruppe „In¬
dustrie ", den ersten Rana ein . Von 1000 tschechischen
Bewohnern gehören ihr 388 . 1 an , der Landwirtschaft
dagegen 260 . 4. ( Tie VcrhältniSzahlen zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft sind also : auf deutscher
Seite : 48 . 16 : 20 . 70 , bet den Tschechen 38 . 81 : 26 . 04 . )

In den angeführten Zahlen sind , wie erwähnt ,
alle zu der betreffenden Gruppe gehörigen Per¬
sonen inbegriffen , Unternehnier , selbständig Wirtschaf¬
tende und Arbeitnehnicr aller Art . In der Gruppe
„ Industrie " sind auf deutscher Seite insgesamt
1,093 . 608 Personen ausgewiesen , worin auch die
Familienmitglieder des unmittelbar Tätigen
enthalten sind . Als „ Selbständige " , also Un¬
ternehmer , sind davon 61 . 848 angeführt . Zur Land¬
wirtschaft werden insgesamt 470,161 Mensche »
gezählt , davon als selbständig Tätige 89 . 888 . Frei¬
lich ist unter diesen „ Selbständigen " ein Großteil
K l e i n l a n d w i r t e, die ihrer Lebenshaltung nach
der proletarischen Sphäre zuzurechnen sind . Die
Gruppe „ Handel und Geldwesen " umfaßt
insgesamt 806 . 700 Personen , davon 44 . 102 Selb¬
ständige , wobei wiederum auf den hohen Prozentsatz
besitzloser Kleingewerbetreibender zu
verweisen ist . Die Heineren Gruppen „ Oeffent -
liche Dienste " , „ Freie Berufe " und
„ S ch u l w e s e n " umfasse. , je 20 . 000 bis 21 . 000
Zugehörige . Die Sammelgrnppe „ O h n e b e st i m m-
ten Beruf " weist 262 . 184 Personen aus .

Dies war die Situation im Jahre 1980 . Spä¬
tere Statistiken lverdcn uns zeigen , wie sich die fol -
genden Krisenjahre ausgewirlt haben .

Dr . Bg .

Donau- Wirtschastskonferenz
der Angestelltenverbände

Die Angestelltengewerkschaften der ETR . ,
Oesterreichs nnd Ungarns hatten sich bereits im
Jnli 1933 zu einer mitteleuropäischen
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlos -
scn , die eine handelspolitische Verständigung und
Annäherung der VollZwirischasien ! m Donaubek -
ken anstrebt . Nach zwei vorbereitenden Konferen¬
zen hat die Arbeitsgemeinschaft am 20 . nnd 30 .
Jänner in Wien eine von allen angeschlossenen
Organisationen vollzählig beschickte Tagung abge¬
halten . Im Mittelpunft der von den Vorsitzenden
Abg . Robert Klein ( Prag ) , Abg . NilolauS
K e r t e s z ( Budapest ) nnd Sekretär Ernst La¬
kenbacher ( Wien ) , geleitete » Beratungen
stand die Erörterung von

Richtlinien zur Gestaltung der Donau - Wirt ,

schaftsgrmeinschaft .

Nach einer mehrstündigen Besprechung deS gesam¬
ten DonauproblcmS . an der sich als Vertreter der
Arbeitergewerkschaften auch Abg . B r o d e c l h
( Prag ) und Johann S v i 1 a n i I s ( Wien ) , so¬
wie der erste Bundeskanzler der Republik Oester¬
reichs , Präsident Karl Renner beteiligten , ge¬
langten Richtlinien einmütig zur Annahme , in
denen eS u. a. heißt :

Als Ansatz zur Gestaltung der Donau - Wirt¬
schaftsgemeinschaft wird die wirtschaftliche
Koalier » ng der Länder : Oesterreich . Un¬
garn , Tschechoslowakei , Rumänien und Jugosla¬
wien angestrebt , um von diesem Ausgangspunkte
einer mitteleuropäischen Konsolidierung weitere
Nachbarländer in den Kreis der Donau - Wirt -
schastSgemcinschast cinzubezichen .

Als nächstes Mittel kann die Vereinbarung
von Vorzugszöllen unter den Do¬
na » l ä n d e r ii angesehen werden . Soweit die
Vorzugszölle die bestehenden MeistbegünstigungS -
abmachungcn einschränken , ist bei den notwen¬
digen Ausnahmen auf die gleiche Behandlung
aller Länder zu achten .

Heber den Rahmen dieser einzelnen Aus -
lunftsmittel hinaus erstrebt die Arbeitsgemein¬
schaft die Ausgestaltung des Shstcms der Bevor¬
zugung in der Zollbemessung zum Zoll - und
Wirtschaftöbiindnis der Donauftaaicn mit deni
Ziele der Herbeiführung einer zwischenstaatlichen
Arbeitsteilung .

Die Konferenz befaßte sich ferner mit der
Aufstellung eines fozialpolitischenEin -
h e i t s p r o g r a m m e s , das in feinen Grund¬
zügen genehmigt wurde und nach weiterer Durch -

I arbeitung der Einzelbestimmungen demnächst der
Oeffentlichkeit übergeben werden soll .

Handelsstatistti der Donaustaaten
Nach den Außenhandelszisfern der fünf Do¬

naustaaten für die ersten neun Monate des Jahres
1933 wird nicht nur keine Annäherung , sondern
geradezu ein Auseinander strebender
Donauländer nachgcwiescn . Der Ausfall im
Handelsverkehr der Donaustaaten untereinander
ist aber keineswegs durch eine Erhöhung ihres
Außenhandels mit den Staaten außerhalb des
Donaubeckens ausgeglichen tvorden .

Monatsdurchschnitt ( in Millionen der
Landeswährung ) :

Srvorl vellerr . SM . Unaarn
Suat -
llavien

RuinZ
nicn

1929 182,8 1707 86,6 660 2418
1982 63,4 611 27,5 20,4 1887

(I . 8 Quart . )
1988 66,8 448 84 207 1186

Import

1929 271 1661 88,6 632 2478

1982 115 621 27,9 238 096

( 1 . 8 Quart . )

1988 88 422 26,5 284 724

Seit dem Jahre 1020 hat der Außenhandel
der Donaustaaten einen furchtbaren Rückgang er¬
fahren . Intensität und lknifang des Handels der
Donaustaaten untereinander haben sich seit dem
Jahre 1920 verringert ; während noch im Jahre
1029 vomGesam tim Port der fünf
Donauländer rund 31 Prozent
auf die Donauländer selb st entfie¬
len , ist diese VerhäliniSziffer im Jahre 1933
auf zirka 28 ) 4 Prozent z n r ü ck ge¬
fallen .

Äehnlich ist die Eniwicklung auch beim Ex¬
port . Avin Gesamtexport der fünf Donauländer
gingen rund 35 P r o z e ii t n a ch d e n Do¬
na u st a a t e n i m I a h r e 1929 , imIahre
1933 stellt sich dieser relative An¬
teil aufzirka 29 Prozent . Bei einer
starken Schrunipsung des GesamiaußenhandelS hat
sich die Intensität des Verkehrs der Donaustaaten
untereinander zugunsten der Nichtdonaustaaten ge¬
lockert .

Ein guterGenosse . zahlt die Aboa -

nementSgebühre » für sein Parteiblatt pünktlich ,
um der Brrwaltuag die Mahnsprseu , die bei

tanseuden säumigen Zeitungsabnehmern j ä h r -
lichzehntausendc Kronen ausmachen ,
zu ersparen !
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Wie SvdaGlofe Miafen
Von Winiteiveeveraen , Ziegeleien und GieoyVMovee «
Die tvcnigsten vo » denen , die noch über ein

Bett verfügen , in dein sic sich zur Ruhe legen kön¬
nen — sei cö auch in eiskalter Stube — machen
sich einen Begriff von dem unsäglichen Elend je¬
ner Mitmenschen , denen durch das segensreiche
Walten dieser gottgewollten kapitalistischen „ Ord¬
nung " auch das Letzte geuonuncn tonrde : Das
Dach über dem Kopf . Es sind ihrer in Prag
v i e l c H u n d c r t c, die auch nicht einmal iin
Asyl Unterkunft finden können und gezwungen
sind , vor dem Frost der Winternacht irgendlvie
Zuflucht zu suchen .

Viele von diesen lausen die ganze Nacht hin¬
durch ziellos durch die Straßen , bis um vier Uhr
früh dir Bahnhöfe geöffnet werden . Dann fällt
der zcryuälte , durchfrorene Körper in tödlicher Er¬

mattung auf eine Bank im zugigen Korridor . Bis

nach einer halben Stunde Portier und Polizist auf
der Bildfläche erscheinen und die unglücklichen
Schläfer aufrütteln : „ W ohin fahren Sie ?
— Nirgendshin ? ? Soo ? ? — —

Hinaus ! "
Andere flüchten vor dem Frost dieser Nächte

in die unglaublichsten Schlupflvinkel . ES gibt im

Prager Stadtrayon Kanäle , diewarmeAb -
tv ä s s e r aus verschiedenrn Industriebetrieben
führen . Hier in enger Mauerröhre zusammcnge -
pfercht , in Gestank und kaum atembarem Dunst ,
verschläft ein anderer Teil dieser Verdammten die

Winiernacht .
Wieder andere nächtigen sozusagen unter

Dach und Fach . Sozusagen 1 Erfin ¬

dungsreiche Gastwirte haben ein gar nicht unan¬

sehnliches Geschäft organisiert . Es gibt an der Pe¬
ripherie genug alte Einkehrhäuser , gebaut für die

Fuhrleute von dazumal . Diese Gaststätten tvaren
damals als letzte Station vor der Hauptstadt gut
besucht . Waren mit unifangreichcn Stallun¬

gen versehen , die später unbenutzt blieben , al §
das FuhnnannSgcwcrbc durch die Eisenbahn ver¬

nichtet worden Ivar . Heute dienen diese gewesenen
Pfcrdeställe als Schlafquarticr für Obdachlose . AIS

Schlafgeld ift eine Krone zu be¬

zahlen . Diese Schlafräume — eiskalte , feuchte
Gewölbe , wo noch der Stallgecuch in der Luft

hängt — sind überfüllt . In ihrer Umgebung kann

man der niedersten , entsetzlichsten Form der Pro¬

stitution begegnen . Frauen im letzten Stadium der

Verwahrlosung halten dich auf der Straße an :

„ Liebling , für eine Krone — fürs

N a ch tq u a r t i e r . " Die Unterlage ist schütte¬
res , zertoälzteS . verlaustes Stroh . Einer der

Insassen spielt mit grimmiger Sclbstironie den

„ Z i m m e r k o m in a n d a n t e n "

Und wieder andere gehen in die Ziege¬
leien , die so charakteristisch sind für die Prager
Peripherie . Liegen im roten Ziegelstaub einge¬
wühlt um denHitzc speienden Brennofen . Wer

noch in diesem zermürbenden Kampf mit dem letz¬
ten Elend Reinlichkeitsgesiihl betvahrt hat , wickelt

sich in Zeitungen , die er unterwegs aufgelesen hat ,
oder in abgerissene Plakate . Aber vielen liegt
schon gar nichts mehr daran , ob der Ziegclstaub
ihre Kleider noch mehr befleckt .

Liber viele dieser Ziegeleien feiern heute .
Ähre Brennöfen sind erloschen . Und so bleibt einem
weiteren großen Teil der Obdachlosen nichts übrig ,
als die Gastfreundschaft der Strohschober
in Anspruch zu nehmen , die sich weiter draußen
in stattlicher Anzahl auf freiem Feld erheben .

Tas ist cingrauenhaftes Nachtquartier . DaS

Stroh wärmt wenig und wehe dem , der nicht eine
Decke oder wenigstens einen ordentlichen Mantel

mitbringt . Man hat schon Erfrorene aus

diesem Nachtlager hervorgezogen . Aber auch das

Gegenteil des kalten Sterbens ist schon manchen
dieser Nachtgäste zuteil geworden : der Flam¬
mentod . Zuweilen kann einer von ihnen die
Gier nach einigen Zügen Tabakrauchs nicht unter¬
drücken . Ec zündci den aufgelesenen Zigaretten¬
stummel an und in wenigen Augenblicken ist der

Strohschober ein lodernder Scheiterhaufen , aus
dem es für die Insassen kein Entkommen gibt . Am

nächsten Tag liest dann der Zeitungsleser gleich¬
gültig die kleine Notiz , daß ein Strohschober ge¬
brannt habe zugleich mit der tröstlichen Mitteilung ,
daß der Schade durch Versicherung
gedeckt sei . Hie und da kann man dann ans
verbrannten Knochen die Zahl der Todesopfer re¬
konstruieren . Einmal waren cS über zwanzig . Dg .

übergeordneten Schulbehörden anznrufen . Ma »
wendr sich in jcdeni Falle an den Arbeiterverein
„Kittbcrfrcutide " , Prag XU . , Fochova tilda ÜS.

Raubüberfall auf eine » Trafikauten
Gestern nacht zwischen 8 und 4 Uhr , wurde

der Trafikant Franz Bläh « in Radlice in sei¬
ner Trafik von einem Manne und einer Frau
überfallen . Nur ein glücklicher Zufall verhinderte
cs , daß Bläha , der von der Frau mit einer Waffe
bedroht wurde , ui ' 3 ges ' ben "t .

Die Trafik Blahas liegt an der Peri¬
pherie der Stadt . Der Mann , der Kriegs -
invalide ist , pflegt mitunter , wenn er viel zu
tun hat und cs spät geworden ist , in seinem Zci -
tungsstand zu übernachten . Gestern nacht nun
konnte er schlecht schlafen , stand um 3 llhr auf
und öffnete die Tür de ^ Trafik . In diesem
WWW iner

Frau gegenüber , die sofort auf ihn loSspraugea .
Entsetzt von dem plötzlichen Ucbcrfall taumelte
Bläha und fiel zu Boden . In diesem Augenblick
richtete die Frau eine Waffe gegen ihn . Mit letz¬
ter Kraft erhob sich jedoch der tkeberfallene .
Zwischen ihm und den beiden anderen entstand
ein erbitterter Kamps . Die Frau rief dabei dem
Mann zu : „ Jardo , da hast du . . . ! " Schließlich
gelang es Bläha , der Frau die Waffe zu ent¬
reißen . Die Räuber ergriffe » jetzt die Fluch «.
Der Trafikant feuerte ihnen einen Schuß nach ,
er glaubt , den Mann getroffen zu haben . Die
Polizei hat bereits die Verfolgung ausgenommen
und glaubt , daß die Täter ii . der an Radlice an¬
grenzenden N o t s i e d l u n g zu finden sind .

Schulen und » Rote Falken "
Den Bürgerschülern und Mittelschülern der

unteren Klassen ist die Zugehörigkeit zu selbständi¬
gen Organisationen verboten . Dies hat seine ver¬

ständlichen Gründe : es soll die Ablenkung der Ju¬
gend von ihrem Studium und vor allem ihre un¬
mittelbare politische Betätigung vermieden werden .
Die Ucberlvachung des Verbots besorgen im allge¬
meinen die Lehrpersonen . Wenn sie in seiner Aus¬

führung Warnungen erlaßen oder Strafen ver¬

hängen , so ist das ihr gutes Recht . ES wäre jedoch
ebenso ihre Pflicht , sich vor U e b e r e i f e r zu hü¬
ten und Kinder und Eltern grundlos zu beunruhi¬

gen .
Die Organisationen , denen die Kinder nicht

angrhören dürfen , sind in einem Erlaß des Schul -

ministeriumö namentlich angeführt . Die Roten

Fällen , zu denen sich viele . Kinder an den Prager

Geisteskranke auf der Straße
In der Nacht von Montag auf Dienstag nah¬

men Polizeibcamte zwei Geisteskranke
in den Straßen Prags fest . Bei dem einen han¬
delt es sich um einen ungefähr vierzig Fahre alten ,
bei dem anderen um einen etwa dreißigjährigen
Mann . Beide hatten keine Lcgitima -
tionSpapiere bei sich. Nach ihren Persona¬
lien wird noch geforscht .

{yuiLUIlr ö l( vviiuii | iuj viviv ei m wl un vvu . .' ' ' — ' ' S t

deutschen Schulen bekennen , sind in diesem Erlaß ^»gciiblick sah sich « Mem . Mann , und er

nicht enthalten : ganz einfach deshalb , weil cs

sich bei den Noten Falken nicht um eine selbstän ¬

dige Organisation der Jugend handelt , sondern

lediglich um eine besondere Form der pädagogi ¬

schen Arbeit im Arbeiterverein „Kinderfrcunde " .
Er ist eine Organisation Erwachsener , deren Auf ¬

gabe die pädagogische und fiirsorgcrische Betreu ¬

ung der Kinder ist — der Kinder jener Eltern , die
dem Arbeiterverein „ Kinderfreundc " angehören .

Trotzdem diese Klarstellung schon wiederholt
erfolgte , gibt cö — vor allem an den Prager
Mittelschulen — immer wieder Beanstän ¬

dungen der Kinder wegen ihrer Teilnahme an den

Veranstaltungen der Roten Falken . Der Vor ¬
wand für da ? Mahnen , Strafen und Beunruhigen
der Kinder ist , daß inan die Roten Falken als eine

selbständige , sogar k o ni m n n i st i s ch c Orga ¬

nisation bezeichnet . Davon kann nach dem Ge ¬

sagten leine Rede sein .
Ter Arbeiterverein „ Kinherfrermde " , in des ¬

sen ütahnicn die Roten Falken schaffen , ist eine

völlig unpolitische Organisation und die Be -

treiiuilg der Kinder durch sie . kann von keiner

Lehrperson untersagt werde » , noch ist jenmnd be ¬

rechtigt , die Kinder wegen dieser von den Eltern
gewollten nnd überlvnchte » Betreuung zu bestra ¬

fen .
Wir lvollen annehmen , daß die Beanstan ¬

dungen und Drohungen bisher in ll n k c n n t -
nis der Sachlage erfolgten . Der RcchtSzu -
stand ist durch diese Zeilen für Eltern nnd Lehrer
fcstgcstcllt . Die Lehrer werden hoffentlich von ihm
Notiz nehmen und die Eltern haben nun die Mög ¬
lichkeit zur Auslläruna jener Lehrkräfte , die etwa
auch weiterhin die Arbeit der Kinder bei den Roten
Falken verbieten oder ahnden wollen .

Der Arbeiterverein Kinderfreunde wird nicht
ermangeln , bei einer weiteren Beunruhigung der
Kinder durch nichtuntrrrichtete oder dm „ Kinder -
freunden " feindliche Lehrer die Entscheidung der

Kunst und Wissen
„ Zn ebener Erde und erster Stock " , die Nestroy »

Posse mit Gesang Donnerstag neuinszeniert . In den
Hauptrollen die Damen : Bemdt , Lord, Tilden , Som¬
mer , mid die Herren : Dauer , Demel , Dudek , Götz ,
Harprecht , Hey , Janisch , Janitschek , Ludwig , Rein¬
hardt , Reiter , Schmerzenreich , Stadler . Regie : Gell -
» er lC2 ) .

Unbefuger Karten - andel . Die Direktion des
Deutschen Theaters teilt ' mit : In letzter Zeit hat sich
die Unsitte eingebürgert , daß von verschiedenen Per¬
sonen an der Vorverkaufs - und Mendkassa Abonne -
mentskazten und Gutscheine zum Verkauf angeboten
werden . Wir bitten alle Theaterbesucher in ihren :

eigenen Interesse , Karten nur an den Kassen des
Deutschen Theaters nnd den offiziellen Borverkaufs -
stellen ( Bohemia - Deutsches HauS , Graben , nnd Kar¬
tenbüro Truhläk ) zu kaufen . Gegen die Kartenhänd¬
ler selbst wird die Direktion mit den schärfsten Mit¬
teln Vorgehen .

Wochcnspielplan deö Neuen Deutschen Theaters .
— Dlittwoch halb acht Uhr : Borts Go¬
dunow , B 2. — DoimcrStag 7>/j : Z » ebener
Erde und erster Stock , neuinszeniert , EL . —
Freitag ?! /, : Figaros Hochzeit , CylluS IV ,
D 1. — Samstag 8: Wallensteins Tod ,
Schiilervorsteslung . 8 : Zu ebener Erde und
e r st e r S t o ck. A 2.

Wochmsplekpla « der Kleinen Bühne . — Mitt -
wvch 8 Uhr : „ Andere Seite " . — Donners¬
tag halb 8 Uhr : „ Katz im Sack " . — Freitag 8
Uhr : „ Andere Seite " ( auch freier Verkauf ) ,
Kulturverbandsfreundc . — Samstag 8 Uhr : „ Katz
im Sack " . '

Lus der Partei

Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬
organisation Prag

Ordner - KameradschaftSabend am

Samstag , dm 10 . Feber , im Wintergartm des Hotel

„ Monopol " . Begin » 8 Uhr abends . — Dazu sind
alle Parteimitglieder herzlichst eingrlade ».

Die Jahresversammlung der B e<

zirkSorganisation findet am Mittwoch ,

dm 14 . Feber , nm 8 Uhr avmdS im großen Saale

des GewerkschaftShaafeS statt .

Vcrchisnndiriditcn
Arbettertum - nnd Sportverein , morgen um

7 Uhr Ausschußsitzimg im Restaurant „ U Küpen " .

Allgemeiner Angestellten - Verband Prag N

Jahresversammlung am Mittwoch , den
7. Feber , halb acht Uhr , Urania , Klimcntska .

Sport • Spiel • KSrperpllcge

Winterfpor kämpfe
der Arbeitersportler in Oesterreich

Am Sonntag hatten die Arbeiterwintersportler
in Oesterreich Hochbetrieb . Eine Reihe von Beran «

staltuugen bewies die große Leistungsfähigkeit , die
dem Arbeitersport innewohnt , und die großen Zu -
schm,erzählen beweisen das lebhafte Interesse .

Ale größte Skivcranstaltung fand am K o -
benzl bei Wien statt , di « auch interna¬
tional « Beteiligung aufwieS . Leider hatte der -

Atus - Springer Peirafek ( Dessendorf ) gro¬
ßes Pech . Beim Probcsprung stürzte er bei 89

Meter , brach dabei mich noch beide Bretter
und schied aus der Konkurrenz aus . Das Springen
gewann 8 i e g l e r ( Gastein ) mit 48 , 64 , 54 Me¬
ter und Note 17 . 888 . Der Bischosshofencr Rein¬
hardt sprang 57 Meter , stürzte aber . Bon den
in Grauammer gestarteten Springern kam Schwar -
zendorfcr ( Wien ) mit 42 , 48 , 45 Metem , Note
15 . 111 , auf den sechsten Platz und Dvokak ( Wien )
mit 42 , 88 , 48 Metern , Note 18 . 444 , belegte den
neunten Platz . Am Bormittag tvurdc » Lang -
k ä u f e auLgctragm , an denen sich 103 Sportler ,
28 Sportlerinnen und 14 - Jugendliche beteiligten .
Den 10 - Kilomcter - Lans für Sportler gewmm Zieg¬
ler ( Gastein ) in der sehr guten Zeit von 42 : 12 . 8
Mi» . , Schwarzendorfcr ( Vierter ) benötigte 48 : 56
nnd Talar ( Wien ) wurde Zehnter mit 46 : 05 . Der
Lauf der Sportlerinnen ging über 4 Kilometer und
wurde von Hedi Deutsch ( Wien ) in 24 : 59 . 2 Min .
gewonnen . Bei den Jugendlichen siegte über die
gleiche Strecke Woitsch ( Wien ) in 21 : 82 Min . Die
tkombination gewann Ziegler ( Gastein ) mit 88 . 292
Punkten . Dem Springen wohnten mehr als 5000
Zuschauer bei .

In Wilhelmsburg (Nicderösterreich )
sand ein Skispringen vor 1200 Zuschauern statt , das
von Graf ( Semmering ) mit 48 , 44 . 45 Metern ,
Note 17 . 972 , gewonnen wurde . Der 14jährige
Wilhelmsburger Woistesch erreichte Sprungweiten
von 24 und 84 Metern .

An der Sprungmeisterschaft deö Natur¬
freundegaues Wiener - Nenstadt aus
der Ternitzer Schanze beteiligten sich 27
Springer . 2600 Zuschauer waren begeistert . Lei¬
der war die Bahn so vereist , daß ein kürzerer An¬
lauf genommen werden mußte ; dadurch kamen ke >ne
großen Sprungweiten zustande . Ergebnisse : 1.
Tonn ( Semmering ) 87 , 41 . 5, 42 Meter , Note
18 . 445 ; 2. Hcißenbcrger ( Mürzzuschlag ) 80 , 87 . 89 ,
18 . 112 ; 8. Hofer ( Ternitz ) 38 , 42 , 48 , 17 . 666 ;
4. Franz Feutl ( Ternitzl 40 . 5, 89 . 5, 44 , 17 . 444 .
Außer Konkurrenz erreichte Prcnner ( Glognitz )
eine Weite von 44 . 5 Meter .

»

Der Gau Wiener Wald der Natur¬
freunde führte in Sulz - Stang au seine
Skimcistcrschafien , bestehend mis einen : Abfahrts .
und einem Slaloinlauf , durch . Sieger des kombi¬
nierten Laufes wurde I u » g w i r t ( Kaltenleut -
geben ) mit 88 . 6.

»

Ein WienerEishockey - Team gastierte
inSteyr . wo eS gegen das der Heimischen im ersten
Spiel mit 8 : 4 knapp und im ztveiten 1 : 3 unter -
l a g. Beiden Spielen Ivohnten 8500 Zuschauer bei .

Wiener Arbeiterfuhball . Am Sonntag wurden
durchlocgS Cupspiclc auSgetragen . Donmiscld gegen
Aroßmarkthallc . 4 : 1 ( 2 : 0 ) , Fav . AC. gegen
Phönix Schwechat 2 : 1 ( 1 : 1 ) , . Red Star aegen

Liesing 5 : 4 ( 8 : 1 ) , Helfort gegen Sp. - Bg. Atz-
gersdorf 2 : 2 ( 0 : 1 ) , Zentralvcrein gegen Haupt-
lverkstätte 5 : 8 ( 5 : 1 ) , Rudolfshiigel gegen Stra¬
ßenbahn 4 : 1 ( 1 : 1 ) , Ostbahn Simmering gegen
Gaswerk Simmering 4 : 1 ( 0 : 0 ) , E. » Werk gegen
WAF. - Vakuum 6 : 2 ( 2 : 1 ) , Neukettcnhof gegen
lumbia 2 : 2 ( 2 : 0 ) , Floridsdorf gegen Leopoldm
Simmering 1 : 1 ( 1 : 1 ) . Nord - Wien gegen Lo.
2 : 0 ( 2 : 0 ) . — Am kommenden Sonntag nimmt
die Meistcrschaftssaifon ihren Fortgang .

■ Iri9i1l « h « r ( wort

Die Welt - und Europameisterschafte « im Eik -
Hockey nahmen am Samstag in Mailand ihren
Anfang . Di « absolvierten Spiele vom Samstag mck>
Sonntag brachten zum Großteil lleberraschungen,
von denen wohl die Ä i e d e r l a' g e derTsch '
choslowakei , als Verteidiger des Europameistcr-
tnels , gegen England mit 1 : 2 die größte war . Der
Sieger Imirde am Samstag von Ungarn 2 : 0 geschla¬
gen ! Weitere Ergebnisse : Rumänien —Belgien 8: 2;
Schweiz —Frankreich 8 : 0 ; ( die Sieger gewannen am
ersten Tag gegen Belgien 20 : 1 ) ; Oesterreich -
Deutschland 2 : 1 ; Frankreich —Rumänien 4: 1. DaS
letzte Spiel des Sonntags bestritten I t a l i e n und
Deutschlands ; cs war ein rohes und ge <
hässigeSTreffender offiziellen fascistischen
Freunde . Zum Schluß kam eS sogar zu Tätlich¬
keiten gegen die deutschenNaziS
und den Schiedsrichtern . Welch große Sym¬
pathien die Nazis genießen , geht daraus hervor , daß
die Italiener — wie die bürgerliche Presse zu be¬
richten weiß — den österreichischen Sieg über die
Deutschen „ mit frenetischeur Jubel " begrüßten . —
Die sportliche Ausbeute ist bisher für viele Vertre¬
tungen nicht gerade befriedigend ausgefallen . Die
finanzielle Seite — der Besuch ist auch nicht über¬
ragend zu bezeichnen — wird wohl Mussolini
„ regeln " ! Er bat eS ja ! !

Dir Profiliga begasin am Sonntag mit ihrer
FrühjahrSsaison . Slavia siegte in P r a g glatt über
die Tepliher nrit 5 : 1 ( 8 : 1) , Eechie Karlin nndVik¬
toria Zizkov spielten 8 : 8 ; Bohemianö schlugen SK.
Rachod 4 : 2 ( 1 : 2 ) . In Pilsen gewann die dor¬

tige Viktoria über den SK . Kladno 2 : 1 ( 1 : 1 ) und
die Prager Sparta hatte in Brünn gegen Zide -
nice keinen leichten Stand ; die Begegnung endete

» er film
Gesänge aus de « Dritte « Resch

Wenn es national ist , die deutsche Sprach « durch
alberne Witze und verlogen - sentimentales Pathoe

zu verbiegen , und wenn es revolutionär ist , mittel -

niäßige Tenöre für den Geschmack des geistigen Mit -

tclstandes schmachtende Eirenenklänge von Lieb « uiS

Glück trällern zu lassen , dann sind diese Goebbels -

Filme , die man uns jetzt unter dem Namen . Lied

vom Glück " und „ Adjutant der Kar -

s e r i n " anbictei , gc : . au so voll vorn Geiste der natio¬

nalen Revolplivn wie Hitler und seine Propagan¬

disten . Von jenem Geistt . dÄ sich dee ' DiSkussion ent¬

zieht , weil er nicht »lehr den Widerspruch , sonder »

schon den Ekel , nicht mehr die Kritik , sondern schm
das fassungslose Grauen erregt .

Die hiesigen Filmimporteure haben es sehr eckig,
die hakcnkreuzlcrischen Produkte über die Grenze zu

holen . Der „ Adjutant der Kaiserin " ist unter dem

Titel „ Die Stimme der Liebe " vor nicht vierzehn

Tagen in Berlin urausgeführt worden , — mit dem

Erfolg , daß selbst die gleichgeschaltete Presse , der es

doch auf eine Lüge mehr nicht ankommt , höfiich dar¬

auf hinwies , daß es sich hier um nicht « Wertvoller

handle . Und man weiß wirklich nicht , was an diesem

Film daS Schlimmste ist : die Blödheit der immer

wieder abgeschricbencn Fabel von » Kammersänger ,
der mit seinen : Kammerdiener verwechselt wird , die

krampsigc Nichtigkeit des zur Hauptdarstellerin er¬
nannten Fräulein Bclling , die verlogene Lieblichkeit
der adeligen Töchter oder die falsche Würde ihrer
ordenSsrralckcnden Onkel . Selbst wenn der Tauber -

Imitator Marcell W i t t r i s ch noch besser säng « als

er singt , er könnte nichts reiten und nichts recht¬
fertigen . —eik —-

filme in Prager Llditspielfiausem
BIS einschließlich Donnerstag , den 8. Feber .

Alfa : „ Der kleine König " . Fenix : „ Kinder
der Großstadt — La Meternelle " . Flora :
„ Ihr Arzt " . Hvkzda : „ Es war einmal ein Chaplins
Kinema : Journale , Reportage , Lustspiel ( halb 2 bll
halb 8) . Kornna : „ Es war einmal ein Chaplin ",
ttotva : „ Der ewige Jude " . Lucerna : „ Der ewige
Jude " . Olympier „ Vergessene Patrioten " . ( SamStag
und Dienstag um 22 Uhr russische Filme ) . Praha :
„ Sturm über der Sahara " . Skant : „ Sturm über
der Sahara " . Bajkal : „ Ihr Arzt " . Belvedere : „Bru¬
der und Schwester " . Carlton : „ Herr Saval , der
Millionär " . Favorit : , «Zerr Saval , der Millionär ".
Illusion : Ihr Arzt " . Kapitol : „ fös Arzt " . Lido :
„ Der gute Tramp Bernaäek " . Maceöka : „ Ich und
die Kaiserin " . Roxy : ,Lihr Arzt " . Laldel : „Ihr
Arzt " .

Literatur
91 01 91. Unpolitische Beobachtungen von E. L.

72 Seiten kart . Bcrlag Oprecht u. Helbling , Zürich .
Preis Fr . 2 . —. DaS WirtschaftSexperimcnt in Ame¬
rika hält die ganze Welt in Atem . Ein aufmerksamer
Beobachter schildert in fesselnder Fon » unter dem
unmittelbaren Eindruck des Erlebten das spannende
Auf und Ab der Ereignisse während der ersten
Monate der Wirksamkeit des Rooscvclt - PlanS , Die

Schilderung der sensationellen Vorgänge ist. in

flüssigstem Stil spannend geschrieben , wir erleben die

Begeisterung der Massen für den „ Blauen Adler "
ebenso unmittelbar mit , wie den hartnäckigen Kampf
der Industrie , die verbissenen Kämpfe der Arbeiter
und . ihrer Organisationen um die Anerkennung dir

Koalitionsfreiheit und ebenso das energische Vor¬
gehen der Verwaltung gegen kleinlichen Egoismus .
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